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Das Arbeitsrecht.
e. Landtagsabgeordneter Dr. Fleſch veröffent

licht in dem zweiten Hefte des „Arbeitsrechts“, des
Jahrbuchs für das Dienſtrecht der Arbeiter, Angeſtell
ten und Beamten, deſſen Schriftleitung in den Hän
den des Dr. Potthoffe-Düſſeldorf liegt, einen
Aufſatz über die Stellung der fortſchrittlichen Volks
partet zum Arbeitsrecht. Aus dem uns ſchon jetzt
zur Verfügung geſtellten Artikel möchten wir hier das
weſentlichſte. wiedergeben. e

Abg. Dr. Fleſch wiederholt zunächſt die Beſchlüſſe,
die der Mannheimer Parkeitag der fortſchrittlichen
Volkspartei zu den Fragen des Beamten und Ar
beitsrechtes gefaßt hat, und fährt fort:

der Minderbeſitzenden d.

eit Jann

Ja, die
Reſo

Dr. Fleſch gibt den Wortlaut des bekannten An
krages Aronſohn und Genoſſen wieder, „weil er wohl

die weſentlichſten derjenigen Reformen des Arbeits
verhältniſſes enthält, die in den Staatsbetrieben

aber auch in jedem Privatbetrieb ohne weiteres bei
gütem Willen der Betriebsleiter durchgeführt wer
den könnten. Die Annahme des Antrages,
freilich ſehr dahin ſtehe, würde Fleſch nicht als das
Ziel, aber doch als den Anfang einer begrüßenswerten
Entwicklung anſehen Ergänzt werden die oben er
wähnken Anträge zugunſten der Arbeiter und An
geſtellten in öffentlichen Betrieben noch insbeſondere
durch Ankräge, Reſolutionen und Interpellationen
die die Volkspartei im Reichstage teils allein, teils in

Gemeinſchaft mit den übrigen Parteien geſtellt hat.
Sie betreffen insbeſondere die Beeinkrächtigung der
Koalitionsfreiheit der in ſtaatlichen Betrieben beſchäf
tigten Arbeiter, die Erhöhung des Reichsbeitrags für
Arbeitsnachweiſe, die Beſoldung der gehobenen Unter

die

beamten der Poſt und Telegraphenverwaltung, die
Anrechnung eines Teils der im Arbeiter oder Hand
werkerverhältnis zugebrachten Dienſtgeit auf das Be
ſoldungsdienſtalter, die Sicherung des Petitions
rechtes der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der
Marine, die Vergebung von Lieferungen der Poſt
und Telegraphenverwaltungen zur Herſtellung durch
Hausarbeit, hierbei Bevorzugung der Berufsorgani
ſationen und der Betriebe, die Tariſverkräge ge

ſchloſſen haben.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage
iſt durch ein Jnterview wieder aufgerollt worden, das
ein Mitarbeiker des Berliner Tageblatt“ mit dem
Strelitzer Staatsminiſter Dr. Boſſart hatte. Dr.
Boſſart betonte danach mit großer Entſchiedenheit,
daß der Großherzog von MecklenburgStrelitz mit
allem Eifer und allen Kräften für eine Verfaſſung ein
trete. Wenn man ſich mit den Ständen nicht einigen
könne, werde man, ſo ungern man es auch lue, Hilfe
vom Reichstag und Bundesrat erwarten müſſen. Die
Hilfe der liberalen Preſſe in den mecklenburgiſchen
Verfaſſungskämpfen wurde vom Miniſter Dr. Boſſart
dankbar anerkannt

Die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ be
ſtreitet nach Erkundigung an maßgebender Stelle in
umfänglichen Auslaſſungen, daß der Miniſter der
liberalen Preſſe beſonderes Lob geſpendet habe

Andere Außerungen ſeien unrichtig wiedergegeben
oder tendenziös zugeſpitzt. Die Unterhaltung ſei al
eine perſönliche und nicht die Offentlichkei

erliner Tageblatt“ hält
rredung Wort für Wort

gs eine Zuſchrift, der wir
n

das Zerrbild des letzten Entwurfes erſchien, hatte auch
die bei dem Schwanken der Regierung immer kleiner
werdende Gefolgſchaft der Bürgermeiſter bei den
Verfaſſungsbeſtrebungen endlich eingeſehen, daß bei
ſolchen Vorgehen nichts Gutes herauskommen werde;
und zuſammen mit der Ritterſchaft, wenn auch aus
entgegengeſetzten Motiven, lehnten auch ſie die Vor
lage ab. Als Möglichkeit, eine moderne Verfaſſung
durchzudrücken, bleibt nur die Oktroyierung.
Aber was ſoll oktroyiert werden Der erſte, zweite
oder ein ſpäterer Entwurf Menſchlichem Ermeſſen
nach bleibt, da die Karre nun einmal gründlich ver
fahren iſt, auf Jahre hinaus nichts anderes übrig,
als abzuwarten, bis das mecklenburgiſche Volk immer
tiefer von der Notwendigkeit einer modernen Ver
faſſung durchdrungen iſt und bis die preußiſche
Verfaſſung eine Anderung im freiheitlichen
Sinne erfährt. Sie iſt direkt und indirekt das größte
e einer Verfaſſungsänderung in Mecklen

Urg.

des Reichsverbandes nicht einzutreten

Die Jungliberalen
lehnen die Auflöſung ihres Reichsver
bandes ab. Am Sonntag hat die mit Spannung
erwartete Tagung des Geſamtvorſtandes des
Reichsverbandes der Vereine der nationalliberalen
Jugend in Frankfurt a. M. ſtattgefunden, die ſich
mit dem Beſchluß des Zentralvorſtandes auf Auf
löſung der alt und jungliberalen Reichsverbände be
faßte. über den Verlauf und das Erg nis der ver

Man war einig im lebhaften Bedauern darüber,
daß der Zentralvorſtand der Partei ſchon nach ſo
kurzer Zeit ſich wieder gegen den Reichsverband wen
det, obwohl der Reichsverband erſt 1912 der Einigkeit
in der Partei große und damals allſeitig anerkannte
Opfer gebracht hat. Die unmittelbar nach geſchloſſe
nem Frieden entgegen deſſen Willen erfolgte
Gründung des Alt liberalen Reichsver-
ban des kann unmöglich als ein Grund zum Vor
gehen gegen die im Reichsverband vereinigten jung
liberalen Vereine angeſehen werden, zumal da ſich
dieſe genau an den Geiſt der Beſchlüſſe des Partei
tages von 1912 und an das Programm der Partei ge
halten haben. Das Ziel der jungliberalen Bewegung,
immer von neuem die heranwachſende Jugend zu
politiſcher Mitarbeit heranzugiehen, kann ohne den
Reichsverband nicht erreicht werden. Der Reichs
verband iſt für die Fortexiſtenz und die gedeihliche
Weiterarbeit auch der einzelnen Vereine völlig un
entbehrlich und damit auch für dieGeſamtpartei,
die gerade in letzter Zeit die durch nichts zu erſetzende
Tätigkeit der Jugendvereine von leitender Stelle aus
anerkannt hat.

Wenn jetzt ſchon wieder an dem im Reichsverband
ſchon ſeit Jahren bewährten Rechtsbeſtand ſo von
Grund auf gerüttelt wird, ſo liegt die Befürchtung
nahe, daß das nächſte Mal auch die Landes
berbände und die Vereine zerſtört werden
ſöllen, eine Befürchtung, die durch verſchiedene Auße
rungen von altnationalliberaler Seite ſehr erheblich
genährt wird. Da hält es der Geſamtvorſtand für
ſeine Pflicht, gerade auch gegenüber der nationallibe
ralen Parkei, in Verhandlungen über die n

r

iſt der Uberzeugung, daß ſich bei ruhiger Beurteilung
auch die Geſamtparkei dieſem Gedankengang nicht ver
ſchließen und erkennen werde, daß der Beſchluß des
Zentralvorſtandes vom 29. März zur Herbeiführung
e gedeihlichen Friedens in der Parke ungeeige
net ſei.

Jm übrigen ermächtigke der Geſamtvorſtand gemäß
ſeiner ſtets beobachteten Parteikreue ſeinen geſchäfts

führenden Ausſchuß, ſobald die Leikung der Geſamt
parkei einen derartigen Wunſch ausſpricht, mit ihr
Beſprechungen zu führen, die, unbeſchadet der
ErhalkungdesReichs verbandes in allen
ſeinen weſentlichen Funktionen, auf die Schaffung
eines dauernden Friedens in der Partei abzielen



diesjährigen Vertretertages notwendigen Beſchlüſſe
gefaßt.

Kuiſer Franz Joſef
auf dem Wege zur Beſſerung

n Befinden des
Joſeph t
Bereits am Montag abend ſtellte das offigielle ärztliche
Bulletin eine Abnahme der katarrhaliſchen Erſcheinun
en wie auch der fieberhaſten Temperaturſteigerung feſt,frerlich ohne daß der Huſtenreig bereits geſchwunden

wäre. Am Dienstag iſt in Wien folgender offizieller
Bericht ausgegeben worden:

Die am Montag eingetretene leichte Beſſerung
hält erfreulicherweiſe an. Die Nacht war gut und der
Schlaf erquickend. Der Appetit iſt zufriedenſtellend das
Allgemeinbefinden gut. Der Kaiſer iſt, wie immer um 4
Uhr früh aufgeſtanden und hält die gewohnten Em
pfänge ab.

Anhaltende Beſſerung.
Wien, 21. April. Nach den heute nachmittag aus

Schönbrunn eingetroffenen Nachrichten hält die Beſſe-
rungim Befinden des Kaiſers an. Die katarr-
haliſchen Erſcheinungen ſind in der Rückbildung begriffen.
Das herrſchende milde Wetter erweiſt ſich als außerordent
lich Förderlich für die Heilung. Es ſteht zu hoffen, daß
der i in kurzer Zeit wieder vollkommen hergeſtellt
ſein wird.

Heute abend wurde folgendes Bulletin ausgegeben:
Die Beſſerung im objektiven Befinden hält an. Der
Katarrh der feinen Luftröhrenäſte iſt im Rückgang be
griffen der Katarrh der größeren Luftröhrenäſte dauert

noch fort. Die Temperatur iſt faſt normal. Der Puls
iſt langſam und kräftig. Der Appetit jſt gut, der Kräſte
ne ſehr befriedigend. Gez. Leibarzt Dr. Kerzl, Dr.

rtner. S
Das engliſche Königspaar in Paris.

Am Dienstag früh hat König Georg von Eng-
land in Begleitung ſeiner Gemahlin von London aus
die Reiſe nach Paris angetreten. Gegen Mittag erſchien
die engliſche Königsjacht vor der Reede von Calais, wo
ſie landete. Der König und die Königin ſtanden auf dem
Hinkerdeck des Schiffes und wurden von der Bevölkerung
mit Hochrufen begrüßt. Darauf begab ſich das Königs
paar unter dem Salutdonner der franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe an Land. Die Truppen bildeten Spalier, und eine
zahlreiche Volksmenge begrüßte das Herrſcherpaar, das
ohne Aufenthalt die Reiſe nach Paris antrat.

Die Ankunft in Paris.
Paris, 21. April. Der König und die Königin

von England ſind um 435 Uhr hier eingetroffen
und von einer großen Menge herzlichſt begrüßt worden.
Das hohe Paar wurde am Bahnhof von dem Präſiden
ken und Frau Poincaré ſowie den hohen Würden
trägern der Republik empfangen. Während die Muſik
kapelle der Garde vrepublicgine d ſch

Paris, 21. April. Der König und die Königin von
England wurden auf dem ganzen Wege zum Miniſterium
des Außern von der Bevölkerung herzlichſt begrüßt. Um
524 Uhr begab ſich das Königspaar ins Elyſée, wo es
20 Minuten beim Präſidentenpaar verblieb. Sodann
kehrten die Herrſchaften wieder in das Miniſterium des
Außern zurück. Der König und die Königin erklärten,
daß der ihnen von der Pariſer Bevölkerung bereiteke
Empfang tiefen Eindruck auf ſie gemacht hätte.

Empfang des diplomatiſchen Korps.
Paris, 21. April. Der König von England empfing

heute abend im Miniſterium des Auswärtigen das diplo
matiſche Korps, deſſen Mitglieder dem König durch
den engliſchen Botſchafter vorgeſtellt wurden. Der
König wechſelte mit jedem der Herren ſehr herzliche Worte.
Der Empfang dauerte 40 Minuten.

Die Begrüßungsanſprache Poincarés.
Paris, 21. April. Bei dem Diner im Elyſée heute

abend brachte Präſident Poincaré einen Toaſt aus,
in dem er zunächſt der von der Stadt Paris und dem
franzöſiſchen Volk empfundenen Freude über den So
des Königspaares Ausdruck verlieh. Der heutige Beſu
ſei die glänzendſte Weihe einer Freundſchaft,
die die Probe der Zeit und der Erfahrungen beſtand, die

ihre ſtändige Wirkſamkeit bewieſen habe und dem wohl
überlegten Willen der beiden Nationen entſpreche, die in
gleicher Weiſe dem Frieden zugekan ſeien. Die vielen
Feſte, denen der König beizuwohnen verſprochen habe,
würden ihm einige Elemente des franzöſiſchen National
charakters zeigen. Der König werde die traditionellen
Kräfte wiederfinden, die ſeit ſo langer Zeit die Größe und
den Ruhm Englands begründet hätten, ſo u. g. die freu
dige Annahme freudiger Opfer. Nach einer langen
Nebenbuhlerſchaft, die ihnen unſterbliche Lehren der Wert
ſchätzung in der gegenſeitigen Achtung Zurückgelaſſen habe,
haben England und Frankreich gelernt ein
ander zu lieben, ihre Gedanken einander näher zu
bringen und ihre Anſtrengungen zu vereinigen. Es ſind
heute ſchon zehn Jahre, ſeit die beiden Regierungen in
friedlicher Weiſe die Fragen gelöſt haben, die ſie trennten.
Die Vereinbarungen, die ſie damals abgeſchloſſen und
deren Verwirklichung der Vorausblick König Eduards VII.
und ſeiner Ratgeber ſo glücklich vorbereitef hat, haben in
ganz natürlicher Weiſe zu einer allgemeinen Verſtändigung
geführt, die nun eine der ſicher ſten Bürgſchaften
des europäiſchen Gleichgewichts bildet. Jch
es nicht fuhr Poincaré fort, daß unter den Auſpizien

w. Majeſtät dieſe Bande der Einigkeit ſich täglich noch
feſter knüpfen werden zum großen Nutzen der allgemeinen
Ziviliſation und des Friedens Das iſt der aufrichtigeWunſch, den ich im Namen Frankreichs ausſpreche. Zum

Schluß koaſtete der Präſident auf das Wohl des engliſchen
Königshauſes und Reichs

Albanien und Montenegro
Die Meldung von einem Einfall montenegriniſcher

Truppen auf albaniſches Gebiet beſtätigt ſich, allerdings
in einem anderen Sinne, als man erwartet hatte. Es
handelt ſich nämlich um ein zwar im ethnographiſchen,

Schließlich wurden noch die zur Vorbereitung des

finde erkrankten Kaiſers Franz
iſt eine erfreuliche Beſſerung zu verzeichnen.

s

Schluß den Kongreß um ſeine

aber nicht im politiſchen Sinne albaniſches Gebiet, das
jetzt zum Schauplatz neuer Kämpfe auserleſen zu ſein
ſcheint. Es iſt das auf der Londoner Botſchafterkonferenz
Montenegro zugeteilte Land der albaniſchen Stämme der
Hodi und Gruda. Da dieſe neuen Untertanen des
Königs Nikita ſich der ihnen aufgezwungenen Herrſchaft
nicht fügen wollen ſo ſind ſetzt reguläre montenegriniſche
Truppen ausgeſandt worden, um ſie nach der im Balkan
ſeit Jahrhunderten üblichen Methode u einer anderen

Ein merkwürdigespolitiſchen Auffaſſung zu bekehren.
Bild. Jm Süden von Albanien Griechen, die ſich nicht
der Herrſchaft des Fürſten Wilhelm fügen wollen, und
im Norden jenſeits der Grenze albaniſche Stammes
genoſſen, die zum Fürſtentum hinſtreben, aber mit Ge
walt zu Sklaven gemacht werden ſollen.

Die militäriſche Aktion in Süd-Montenegro.
Wien, 21. April. Wie die „Wiener Allgemeine Ztg.“

ſchreibt, beſtätigt ſich nach Mitteilungen, die an hieſiger
informierter Stelle aus Albanien eingetroffen ſind, die
Meldung von einem montenegriniſchen Einfall in albani
ſches Gebiet nicht. Die montenegriniſche Regierung hat
lediglich die ihr bon der Londoner Botſchafterreunion zu
geſprochenen Gebietsteile durch vier Bataillone
beſetzen laſſen, wobei es zu kleinen Plänkeleien kam, die
möglicherweiſe noch andauern. e
m einer weiteren Meldung aus Wien wird die Nach

richt, daß tauſend Mann von der internationalen Be
en en unter dem Befehl eines deutſchen Majors
den ontenegrinern entgegengeſchickt worden ſeien, wie
nach der Aufklärung des Vorfalles ja als ſelbſtverſtändlich
zu erwarten war, gleichfalls dementiert. Man befürchtet
jedoch in internationalen Kreiſen von Skutari, die Be
wegung unter dieſen Stämmen werde auf den zu Albanien
gehörenden Stamm der Kaſtrati übergreifen. Um die
Kaſtrati zu beruhigen, habe ſich Oberſt Philipp in das
Grenzgebiet begeben, nachdem kürzlich zu dem gleichen
Zweck ſchon zwei holländiſche Offiziere dorthin abgegangen
ſeien.

Albanien will 20000 Mann aufſtellen.
Wie aus DOuraßzzo gemeldet wird, hat am Montag

abend Fürſt Wilhelm von Albanien den Miniſterrat zu
ſammenberufen, um über die allgemeine Lage zu be
raten und die epirotiſche Frage zu erörkern. Es wurden
die allgemeinen Richtlinien für eine eventuelle militäriſche
Aktion in Epirus feſtgelegt. Am Dienstag vormittag
fand abermals ein Miniſterrat ſtatt, an dem auch Eſſad
Paſcha teilnahm. Es wurde beſchloſſen, 20000 Mann
unter die Fahnen zu berufen. Der albaniſche
Unterrichtsminiſter Turtulli hat ſeine Entlaſſung an
geboten, die allerdings noch nicht angenommen worden iſt.

Nordamerika und Mexiko.
Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon an den

amerikaniſchen Kongreß erklärt, daß eine augenfällige Ge
nugtuung für die angebliche Beleidigung des Sternen
banners notwendig ſei. Jm übrigen aber bekämpfe man
nur Huerta und ſeine Anhänger, nicht etwa Mexiko.

Der Senat macht Schwierigkeiten
Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon erſucht zum

daß der Prä

i ffneteerkennt er chke und der W Vereinigten
Staaten zu erlangen.“ Das Repräſentantenhaus hat nun
zwar ſofort ſeine Zuſtimmung erteilt, und zwar mit 337
gegen 37 Stimmen, dann iſt aber der Senat zuſammen
gekreten, und nun hat es Weiterungen gegeben. Es wird
darüber aus Waſhington berichtet

Der Senat vertagte ſich nachts bis Dienstag
mittag ohne Abſtimmung, infolge des Widerſtandes
gegen die Abfaſſung der Reſolution, die vom Repräſen
kantenhauſe angenommen wurde und in der die Pläne
des Präſidenten Wilſon bezüglich Mexikos gebilligt
werden. Ein ſpruch wurde erhoben gegen die Her
gushebung der Perſon Huertas, und derAuſlen für auswärtige Angelegenheiten ſtimmte der
Aufſtellung einer neuen Reſolution zu, die dem Präſi
denten weitgehende Vollmacht erteilt, mit Mexiko zu
Se n wie es die Rückſicht auf die in der Botſchaft
des Präſidenten dargeſtellte Lage erfordere.
Nach einer Waſhingtoner Depeſche der „Köln. Ztg.

liegen dem Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten ver
ſchiedene Zuſatzanträge vor, darunter einer, der beſagt,
man ſolle an
Huerta ſetzen

„gegen ehewas den Krieg gegen Mexiko bedeuten würde. Das will
aber Wilſon nicht. Die Annahme des Antrages mit
oder ohne Zuſatz iſt vorläufig ganz in Frage geſtellt, da
eine Weitervertagung der Beratung möglich iſt.

Die Deutſchen in Mexiko.
Die Mitglieder der deutſchen Kolonie in Mexiko ver

ſammelten ſich am Montag abend, um über die Maß
nahmen zu beraten, die man treffen ſoll für den Fall,
daß die amerikaniſche Aktion Anruhen in der Hauptſtadt
n Folge hat. Auf den Rat des Geſandten Kapitän
eutnant Hin tze beſchloß man, Frauen und Kin-

dernach Veracruz zu ſenden, wo der deut
„Ypiranga“ zur Aufnahme bereitſteht.
bleiben vorläufig in Mexiko.

Eine mexikaniſche Waffenſendung.
Kurz vor Beginn der Feindſeligkeiten wird es vielleicht

den Amerikanern noch gelingen den Mexikanern eine letzteWaffenſendung abzuknöpfen. Aus Waſhington wird dar

über berichtet. Jn Regierungskreiſen wird die Meldung
beſtätigt, daß die Abſicht beſteht, große Mengen für
Huerta beſtimmte unition zu beſchlag-
nahmen, die ſich auf neutralen Schiffen auf der
Fahrt nach Veracruz befinden. Die Parteiführer im
Kongreß ſind benachrichtigt worden, daß der Plan be
tehe, die Munition nach der Ausladung im Zoll r ueracruz zu beſchlagnahmen. Es verlautet, da tat

dent Wilſon die VBeſchlagnahme auch anordnen werde,
ſelbſt wenn e die Annahme der Reſolution im Senat
verzögern ſollte. Admiral Fletcher iſt angewieſen worden,
das Jollhaus in Veracruz zu beſetzen.

Woher mögen die Amerikaner wohl Wind von dieſer
Waffenſendung bekommen haben Sollte ſie Weſen
auf einem amerikaniſchen Dampfer unterwegs befinden?

Die Beſetzung des Zollamts in Veracruz.
Waſhington, 21. April. Der Befehl an Admiral

en at keine Friſt für die Be e desollämts in Veracruz feſtgeſetzt. Es

tie Männer

telle der Verwendung der Truppen gegen

che Dampfer

oll
ſeinem Ermeſſen überlaſſen bleiben, wann die beſte Ge

legenheit gegeben ſei, zu e daß Huerta 200 Ge
ſchütze und mehrere Mi htion, die ſich an Bord fremder Fahrzeuge befinden,
erhalte.

Zur Lage der Fremden
Waſhington, 21. April. Der amerikaniſche Ge

ſchäftsträger in Mexiko O Shaugneſſy hat im Auf
trage des Staatsdepartements den Mitgliedern des diplo
matiſchen Korpe in Mexiko geraten, ihre Staatsange
hörigen zum Verlaſſen des Landes anzuhalten. Staats
ſekrekär Bry an hatte die fremden Botſchafter und Ge
ſandten für heute nachmittag zu einer Beſprechung ge
beten, in der er mit ihnen den Status etwaiger Kriegs
vorräte Huertas, die in Veracruz konfis-zie r t werden würden, und die ſich ergebendenollrecht
lichen Fragen erörterte. Bryan erklärte weiteſr, daß er
aus Veracruz keine Nachrichten beſttze.

Amerikas ſchwerſtes Geſchütz
Neuyork, 21. April. Das neue S lach ſchiſf Neu

york“, eines der größten der Welt geht am Sonn
tag nach Guantanama ab, um ſich der atlantiſchen Flotte
anzuſchließen. Die Arbeiten zur Ausrüſtung des Schiffes
ſind ſeit dem Ausbruch der mexikaniſchen Kriſe beſchleünigt
worden.

Der Ausbruch der Feindſeligkeiten
Neuyork, 21. April. Nach einer aus der Stadt

Mexiko hier eingetroffenen Meldung ſind amerika
n i n Truppenin Veracruz gelandet worden.
Der Marineſekretär in Waſhington erklärte dagegen, daß
er von einer ſolchen Landung keine Nachricht habe.

Politische Obersicht.
SſterreichUngarn. Wie die „Bohemia“ meldet, wurde

die n der ralen lieſe ngeſtellte Frau Woldan, die Tochter eines Hofrates
und die Witwe eines höheren Stgatsbeamten, aus dem
Dienſt entlaſſen Frau Woldan, welche diffigzile
Arbeiten der Staatspolizei erledigt und daher einen Ein
blick in ſtreng gehütete Geheimniſſe hatte, ſoll der Redak
tion der „Narodny Liſty“ das Material geliefert haben
für die Enthüllungen des Blattes über die Verbindung
zwiſchen dem früheren nationalſozialen Abgeordneten und
Begzirksrichter Sviha und der Staatspolizei.

Frankreich. Zu einem Artikel des „Echo de Paris“,
der nach einer Darlegung der gegenwärtigen Ver
handlungen zwiſchen Frankreich un dalen ber die iel an hen Untertanen in Tuneſien erklärt, Frankreich müßte, an
ſtatt mit Jtalien weiter zu verhandeln, ſeine Politik auf
eine Kündigung
von 1896 richten, ſchreibt der „Meſſaggero“: Wir wiſſen
nicht wieweit das „Echo de Paris“ mit dieſem Artikel der
Dolmetſch der leitenden Kreiſe der auswärtigen Politik
Frankreichs iſt. Gleichwohl muß man daran erinnern,
daß die italieniſche Regierung in der Frage der Tripoli
taner in Tuneſien ein freundſchaftliches Entgegenkommen
gegenüber der franzöſiſchen Regierung bewieſen hat.
Jtalien hat unter dem internationalen Geſichtspunkt voll
kommen Recht, zu verlangen, daß die Tripolitaner,
italieniſche Untertanen geworden ſind, in T n

hand da es ſich fa um
liche Untertanen und nicht um Schutzbefohlene hand
Jm Gegenſatz dazu wollen die Franzoſen ſie den U S
tanen von Tuneſien gleichſtellen, ſo daß ſie den tuneſiſchen
und nicht den franzöſiſchen Gerichtshöfen unterſtehen muß
ten, ebenſo wie die italieniſchen Untertanen aus Erythraea
und Benadir. i
hin, daß dies eine Verminderung des Preſtiges Jtaltens
bei der tripolitaniſchen Bevölkerung bedeuten würde.
Jedoch hat Jtalien aus Freundſchaft für Frankreich wiſſen
laſſen, daß es geneigt ſei, in dieſem Punkte gegen kleine
Zugeſtändniſſe nachzugeben, eine ſehr einfache Maßnahme,
guf die Frankreich jedoch nicht eingehen zu Können glaubte
Der „Meſſaggero“ erinnert daran, daß noch eine andere

Differenz zwiſchen Jtalien und Frankreich beſtehe näm
lich in bezug auf das Kapitulgtionsregime n
Marokko Da Frankreich gefordert hatte, Jtalten
ſolle auf das Kapitulationsregime in Marokko ſoſort ver
zichten, ſtimmte Atglien dem zuerſt unter der Beding.
zu, daß eine ähnliche Zuſtimmungserklärung ſeitens aller
Mächte erfolge und ſpäter unter der glleinigen Bedingung
daß England ebenſo verzichte. Jtalien gab neue Beweiſe
ſeiner freundſchaftlichen Gefühle gegenüber Frankreich
daher findet der „Meſſaggero“ Die Feindſchaft einiger
franzöſiſcher Zeitungen gegen Italien äußerſt ungerecht.
Man merktdie Näheder franzb iſſchen Wah-
len. Handelsminiſter Peret verſprach einer Abord
nung der Strecken arbeiter der Telegraphen- und
Telephonverwaltung, daß aus den ihm zur Verfügung
ſtehenden Mitteln die Ruhegehälter ſofort um 200 Fr.
erhöht und vom Parlament die zu einer Erhöhung von

1000 Fr. erforderlichen Mittel verlangt werden würden.
Die Strecken arbeiter hakten vor kurzem mit einem Aus
ſtand gedroht, falls ihre Ruhegehälter nicht binnen echs
Monaten erhöht würden.

England. Der deutſche Botſchafter Fürſt
Lichnowsky war MLordmafors von Liverpool. Der Botſchafter
ſagte in ſeiner Rede Sie alle nd von dem Gedanken
der Solidarität des Handels erfüllt und von dem Glau
ben an die gemeinſamen Jntereſſen und die gemeinſame
Miſſion des Handels in der ganzen Welt und von der
gegenwärtigen finanziellen Abhängigkeit aller großen
Handelszenkren von einander. Dann führte er weiter
aus, man müſſe die großen Verantwortlichkeiten der Re
gierungen in Betracht ziehen, und ſollte unter den herr
ſchenden Verhältniſſen mit Klagen über die Koſten der
Rüſtungen nicht allzuviel Zeit verlieren man käte beſſer
die faſt unbegrenzt wohltätigen Möglichkeiten des Handels
Zu betonen. Man dürfe auch die internationale Rivalität
nicht vergeſſen. Der Botſchafter ſprach die Hoffnung
gus, daß die gegenwärtigen Verhandlungen zwiſchen eng
liſchen und deufſchen Schiffahrtslinien zu einem alle be
friedigenden Abſchluſſe führen würden. Als Beiſpiel fürden großen So rtett in terngio ne
ſammen grbe ten s erwähnte der Fürſt die Konferenz
über die Sicherheit im Seeverkehr, die kürzlich in London
getagt habe. Er gedachte ferner der gemeinſamen Be
ſtrebungen der beiden Länder, die Baumwollproduktion
in ihren Kolonien zu fördern und der gleichlaufenden Po
likik Englands und Deutſchlands ihre Kolonien für den
internationalen Handel offen zu halten.

Schweden. Nach der leßten Zählung ſind bei den
Wahlen zur Zweiten Kammer 79 Rechte, 65

lionen Schuß Muni

des franzöſiſche italieniſchen Abkommens

Die italieniſche Regierung wies darauf

Montag abend der Gaſt des

Zu



Siberale und 70 Sozialdemokraten gewählt. Die Rechte
e und verliert einen, die Liberalen ver
und die Sozialdemokraten gewinnen 4

gewinnt 21 Sitz
lieren 28 Sitze,

abends für Landrat von Halem (Reichsp.) 8400, Saß Ja
Eröffnung türkiſchent auf den 14. Mai feſtgeſetzt worden.

Perſten. Aus Perſien wird gemeldet, daß 15 Gendar
men unter dem Grafen Lewenhaupt bei Nuveran in der
Nähe von Hamadan angegriffen wurden. n
tet, daß Graf Lewenhaupt verwundet und gefangen iſt.

Parlament iſt

Man befürche

ratiſchen Kan
hl wurde

von Halem (Reichsp.) 8307, Saß-Jaworski (Pole)
3487 und der Sozialdemokrat 161 Stimmen, bei der StichwahlNordamerika. Auf den Höhen in der Nähe von Lud

low bei Denver (Colorado) fand am Monkag ein vier Der Reichspartetler 8608 und der Pole 8039 Stimmen. Der
Wahlkreis wurde ſeit dem Jahre 1884 ſtändig von Polen undzehnſtündiger Kampf zwiſchen gusſtänd i

gen Bergleuten und Stagtsmilis
Ausſtändige, ein Soldat und ein Nichtkombaktant wurden

Deutschlanck. chreibung ſozialdemokratiſcher Stichwahlbedingungen für einen9

Berlin, 22. April. Der Kaiſer machte, wie gus
geſtern früh den gewohnten

in Begleitung des Reichskanzlers
Mitkagstafel waren geladen Botſchafter Frhr. v. Wangen
heim und Geſandter Graf von O ch

Korfu telegraphiert wird,
Spaziergang

geſchloſſen Oder will man etwa behaupten, daß er garnicht
konſervativ organiſiert iſt? Wenn gar nichts weiter in derherigen Dispoſitionen verläßt das Kaiferpa ar Mon-

mittags Korfu, um ſich

egeben, en e am a eregen 8 Uhr abends erfolgen dürfte. Nach einem Aufentat Suunsen wird die Reiſe nach
Karlsruhe fortgeſetzt. Die Ankunft daſelbſt erfolgt am

Mai nachmiktags. M

tag, den 4. Mai, na
Fino nach Genug zu

halt von zwei bis drei

Gegen die Stadt Nordhauſen iſt anläßlich der Steuer
kommiſſar Angelegenheit ein wahres Keſſeltreiben veranſtaltet
worden. Die freikonſervative „Poſt“ brachte vor kurzem einen
Leitartikel, in dem es hieß: „So ungewöhnlich auch die Ver

er Hauptſtadt des Freiſinns ſein mögen, ſo wird

einer größeren Gefechtsübung bei Türkheim bei und be
ſucht dann die Hohkönigsburg, um von dort nach Karls

Am Abend des 8. Mai reiſen beide
Braunſchweig ab, wo am 9. die Taufe des

Von Braunſchweig kel d
Kaiſerin am 10. abends nach Wildpark zurück, wäh
ruhe zurückzukehren. inMajeſtäten na hältniſſe in dieſein Steuerkommiſſar do

ſtall gereinigt haben.
ch in drei bis vier Jahren den Augias

Dann wäre ſeine Arbeitskraft nicht mehr
Was wäre aller Vorausſicht nach die Folge

Auch der Landkreis würde ihm überwieſen werden, ohne daß
dazu ein ſachlicher Grund Veranlaſſung böte Man wird der

Zzumuten können, um der ungeordneten

rend der Kaiſer um dieſelbe Zeit nach Metz abreiſt, wo
am 11. Mai große Truppenübungen ſtattfinden.
12. Mai abends verläßt der Kaiſer Metz und reiſt nach
Wiesbaden, wo vom 13. bis 18. die Feſtſpiele ſtattfinden.
Jn der Nacht vom 18. auf den 19. Mai kehrt der Kaiſer
nach Wildpark zurück.

Die Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin.

voll ausgenutzt.

Landbevölkerung nicht
Steuerverhältniſſe einer
Einrichtung zu verzichten.

Nachbarſtadt willen auf eine bewährte
Die fortſchrittliche Nordhäuſer

Zeitung“ wendet ſich mit berechtigter Entrüſtung gegen dieſe un
Der Reichskanzler von BethmannHollweg bleibt noch einigeen Er gedenkt dann direkt nach Berlin zurück

zukehren, wo er vorausſichtlich am 27. d. Mts. eintreffen wird.

erhörten Angriffe und ſchrei

Tage in Korfu. ſtück an der Stadt, die
bt. „Der ganze Jeldzug iſt ein Rache

es wagte, obwohl Herr Kardorff ſelbſt
ſich herabließ, ſeinen Agitationsklepper vor der Landtagswahl

en zu türmmeln, nicht einen einzigen Wahlmann
ervative Kandidatur zu wählen. Das geht deut

lich aus den obigen Wutergüſſen gegen die „Freiſinns Haupt
Was ſoll die Partelpolitik bei dieſer ganzen

Frage Konſervative Landräte haben, wie wir beweiſen können,
onsſendboten des Herrn Lentze ganz genau, ja

ahrungen gemacht als Nordhauſen Die
Freikonſervativen ſollten alſo nicht allzu dreiſt die parteipoli
tiſche Ausſchlachtung verſuchen. Jm übrigen können wir den
Herren verraten, daß ſie in Nordhauſen mit ihrem Stimmen
fang kein Glück haben, denn hier herrſcht in allen Parteien
nichts als Empörung über die Beſchimpfungen unſerer Stadt,

en hinter ihren Oberbürgermeiſter ſtellt. Das

Statthalter Fürſt Wedel iſt am Dienstag in Karls-
wo er vom Großherzog empfangen

S Vom Urlaub ſind zurückgekehrt der Kultusminiſter
Dr. v. Trott zu Solz und der Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts Dr. Lisco eEin neues Herrenhausmitglied. Bei der Präſen
tationswahl zum Herrenhauſe des Verbandes des alten
und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke
Mäſuren iſt, wie die „Allenſteiner J

des geſthrbenen Rittergutsbeſitzers Rogallag von
Bieberſtein Frhr. v. Schenk zu Traäutenburg auf

Doben gewählt worden.

hier in Nordhauſ
für die freikonſ

ſtadt“ hervor.

mit den Reviſi
noch viel ſchlimmere Erf

tg.“ meldet, an

die ſich geſchloſſ b

Blatt bemerkt zum Schluß, daß da
i ter und ſeinem St 2

Aus den Kolonien D85 s Düppelkämpfers. Der Kaiſer arbeiten an der oſtafri
hat an den General der Infanterie von Lesceynski ein Tele

r

Stand der Ba
kaniſchen Mittelhin (Tanganſikabahn) war, nach dem „Deutſch.

Kolonialblatt“, Ende Januar 1914 folgender: Die Vorgramm gerichtet in dem er daran erinnert wird, daß ſich der
General vor 50 Jahren als junger Hauptmann bei der Er
ſtürmung der Düppeler Schanzen den Orden Pour le merite
erworben habe und ihm mitgeteilt wird, daß ihm die goldene

Pour le merite mit Eichenlaub

arbeiten ſind erledigt.
bis Kigoma (Km. 105
bis Kazuramimba fertiggeſtell

Krone zum Orden Die Brücken und Rohrdurchl

Die Erdarbeiten ſind im rohen
fertig. Die Wegübergänge ſind

t und bis Kigoma in Arbeit
äſſe ſind bis Km. 362 fertig.

Die eiſernen Brücken ſind bis auf die 92 Meter weiteaerliehen worden iſt.
Wegen Beleidigung der Zaberner Poſtbeamten hat,

der Deutſchen Tageszeitung“ zufolge, die Staatsanwält

ſchaft gegen den Major a. D igegen den Verleger ſowie den verantwortlichen Schrift

Luitſche-Flußbrücke alle fertiggeſtellt
am 1. Februar abends Kigoma erret
leiſtung betrug 22 Km.ch äf er in Zabern und Kigoma und die Fernſ

Der Oberbau hat
t. Die Monats

Die Fernſprechanlagen ſind bis
chreibanlagen bis Luitſche fertig.

und die Gleisanlagen der Stationen ſind
uitſche fertig. Jn Kigoma wurde bei Km.

e eine Station mit einem Nebengleis an
eitern waren durchſchnittlich 9700 Mann

leſter des „Zaberner Tagblattes“ das OffiztalKlagever
fahren eingeleitet.

Der Kronprinz für Vermehrung des deutſchen
Solonialbeſitzes. Der „Pfälziſche Kurter bringt fogende
Mitteilung Der gegenwärtig in Partenkirchen zur E
holung wetlende ehemalige Reichskommiſſar von Deutſch

bis Station L
405 aushilfswei

Die Witterungsverhältniſſe waren verhältnis
mäßig ſehr günſtig und bereiteten de n Bauarbeiten keine
Schwierigkeiken. Uber die Abgrenzung Neu

d Frankreich und Deutſchland noch nicht
ie am 11. März in Brüſſel aufgeSchlußbe ſprechungen der Oberleiter

zvermeſſung ſind am 9. April mit
Protokolls abgeſchloſſen worden, das

und Genehmigung durch die beiden Re
m allgemeinen wurde über den Ver

einen Artikel veren r n ginht, chwebenden Projekteöffentlicht, der im Hinblick auf die t
deutſchen Zentralkolonie in Mittelafrika für

Vermehrung unſeres Kolo-
lief bei ihm eine

Drahtung des Kronprinzen ein, in der vteſer
den Ausführungen Dr. Karl Peters be ipflichtet.

Feine ſtaatlichen Familienzulagen. Die Meldung,
en Regierung durchgeführten Er

en über die Fa milienverhältniſſe der Beamten

Kameruns

eine energiſche der Kameruner Grennialbeſitzes Unterzeichnung einesnoch der Prüfun
gierungen bedar
lauf der faſt dreitau
ſchen den Kommiſſ,
geblieben ſind

daß die von der preußi gren volle Einigung erzieltſend Kilometer langen e en
reitigeine Strecke von ſechs Kilometern am

halb Singa und eine Jnſel im Logone
zum Abſchluß gebracht ſeien und das rgebnis der zu

eſſorts nunmehr vorliege, hat teilweiſe zu der
eſührt, daß die Anterlagen demnächſt

AbangiAfer oberk
Fluß namens Walegche.
ſcheidung zu t

Außerdem iſt noch eine Ent
en über die Führung der Grenzlinie vor
rſtrecken im Kongo und Abangi, womit
dieſen Uferſtrecken vorgelagerten ar

e

inführung von Kinde rweden würden. Dieſe Annahme iſt, ſo wird offiziös betont,
nur geeignet, zu Enttäuſchüngen zu führen. ichd
Reihe von Gemeinden dazu übergegangen ſind, in ihre Be

lagen verwertet wer den deutſchen
das Schickſal der
und der bisher
ſammenhängt.

Nachdem eine u Kamerun gehörigen Schari- In
n zuie deutſcherſeits erhobene Forderung aufſoldüngsordnung nach der Kinderzahl abgeſtufte Familien

Zulagen einzuführen, war es von Intereſſe, ſeſtguſtellen, den iſt t von Frankreich noch nicht anerkannt
e finanziellen Fol ihrung ſolcher Zulagen

ür die Beamten des
ie Abſicht, mit der Einführun

gehen, beſteht jedoch einſt weile

reußens haben würde.
ſolcher Zulagen vorzu
n weder im Reich noch

Die Geſelſſchaſt

zur Förderung der inneren Koloniſation
pril in dem Feſtſaal des preußiſchen Abhat auf den 24. A

geordnekenhauſes wichtige Konferenz einberufen.
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Fragen der inneren

gügenblicklich das öffentliche Jntereſſe
vuch nehmen

Das Geſetz über das Fideikommißweſen und die
en der inneren Koloniſation, Berichterſtatter

werden ſein. Prof. Sering und Or. Freiherr v. Reib-
ſſariſcher Landrat in Falkenberg in Schle

2. Das Vorkanfsrecht des Staates zugunſten der
ingspolitik und andere Fragen aus dem Grund

teilungsgeſetz, Berichterſtatter Juſtigrat Wagner Ber
J Belaſtung der Beſiedlungsunternehmungen
durch Steuern und öffentlich-rechtliche Leiſtungen (in
Sonderheit Schullaſten) und ſonſtige Hinderniſſe bei der
praktiſchen Durchführung der Siedlungstätigkeit; den

Koloniſation, die
beſonders in Anſp

unkte hat der Direktor der oſt
preußiſchen Landgeſellſchaft in Königsberg, Freiherr
v. Geyl übernommen A. Die im Landtage zur Förde

en Koloniſation geſtellten Anträge; Be
ſt Oberregierungsrat Kette, Direktor der

nk für Weſtpreußen in Danzig.
o um bedeutungsvolle Fragen der

n, deren Beſprechung in einem Krei
t der guten Sache nur nütz

onders auch auf die weite
dnetenhauſes über die ein
ind und klärend einzuwir

eranſtaltung iſt beſchränkt
chaft ſind Vertreler der

beiden Häuſer
Einkladungen

an Vertreter der intere
Perſönlichkeiten,

hervorragend

rung der inner
richterſtatter i

chen Bauernba
Es handelt ſich alſ
inneren Koloniſatio

ſachverſtändiger Jntereſſente
lich und geeignet ſein kann,
ren Verhandlungen des Abgeor
cchlägigen Geſetzentwürfe forder

i. Die Offentlichkeit der V
außer den Mitgliedern der G
maßgebenden Behörden,
des Landtages und des Reichstages geladen.

Preſſe, ſowie an eine Reihe von
auf dem Gebiete der inneren K
theoretiſch oder praktiſch
geladenen Per
Agrarpolitiker

rakt: betätigt haben.
ſönlichkeiten gehört u. g. auch der bekannte

Wendorff. Vorſitzen
nere Koloniſation be
ent v. Schwerin in

Reichstagsabg. Dr.
der der Geſellſchaft iſt der um die in
ſonders verdiente Regierungspräſid
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Sechs Gehöfte. eingeäſchert.

r ruſſiſchen Grenzſt
Jn der öſtlich Memel

adt Garsden b
it ſämtlichen Nebengebäuden

kommene Memeler
mſichgreifen des Feu

120 000 Mark für Schu
merzienrat Weltz in Kaär
Speyer 120000 Mark zu

Große Unterſchlagungen
meiſters- Der Bürgermeiſter vo
an der Elbe, Joſef Herlitze
meindegelder unterſchlagen. D
deckt würden, verübte Herlitze

Zum Kölner Polizeiſta
gangenen Woche der preußiſche
ſuchüng des Polizeiſkandals in
ſetzt das Ergebnis dieſer Anter

wie e „Voſſ. Zt
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den. Gleichzeitig iſt im Jnter
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rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht.
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wirck Persi l nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (350 E. aufge-
löst und die Wäsche darin etwa Stunde geschwenkt (also nicht gekocht!).
Besondere Schmutzstellen reibt man ſeicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Husspülen wird die Wäsche ausgedrückt, nicht ausgewrungen!
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Zu William Zhakeſpeare's
350. Geburtstage

Von Dr. A. Hartmann.
Alljährlich am 23. April ſieht man durch die Straßen

des nen Städtchens Stratford am Avon eine Schar
von Menſchen feierlich dahinziehen. Sie kommen, um am
Grabe des größten aller engliſchen Dichter, eines der er
habenſten Genies aller Zeiten und Länder in Dankbarkeit
Und Bewunderung ſeiner zu gedenken. Jm gleichen Mo
nate wie auch im Mai wimmelt es in Skratford von
Fremden ſie eilen zu den Shakeſpegare-Feſtſpielen her
ei, wel a 1883 in dem dort errichteten ehauſe aufgeführt werden. So ehren die Engländer ihren

erhabenen Dichter. Aber wir dürfen ſtolz darauf ſein,
daß auch das deutſche Volk ſchon ſeit langen Zeiten der
Größe dieſes Mannes bewußt geworden iſt, und eine be
deutende Anzahl ſeiner heitern wie ſeiner ernſten Bühnen
dichtungen ſind ganz und gar in unſer Volksbewußtſein
übeérgegangen, ſie bilden einen Teil unſerer eigenen
Kultur, den wir nimmermehr miſſen könnten. Der „Ham
let“ iſt jenes Werk, mit welchem Shakeſpeares Dichtun
dereinſt in Deutſchland ihren Einzug hielt, um daſelbſt
auf die Entwicklung unſeres Dramas und Bühnenweſens
entſcheidenden Einfluß zu gewinnen.

An dem 350. Geburtstage des Dichters ſeit an dieſer
Stelle ſein Lebensgang in Kürze betrachtet. William
Shakeſpeare wurde am 26. April 1564 zu Stratford ge
kauft daraus läßt ſich ſchließen, daß ſein urkundlich nicht
e Geburtstag am 23. geweſen iſt. Sein Vater,
von Gewerbe ein Wollhändler, war ein angeſehener und
begüterter Mann, der aber ſpäter ſein Vermögen ein
büßte. William empfing Anterricht in der Schule ſeines
Heimatortes, wo er auch Latein und Griechiſch lernte,
auch zuweilen Gelegenheit hatte, die Aufführüngen wan
dernder Schauſpieler zu ſehen. Jhrer gab es im damaligen
England infolge des Aufblühens der dramatiſchen Lite
ratur eine große Zahl. Anſehnliche ſolche Truppen ſtanden
guch in feſtem Solde des Hofes, ſowie einzelner reicherAdliger, und waren auf die Art freilich beſſer daran als
ihre umherziehenden Kollegen. Shakeſpeare muß ſchon
früh den Plan gefaßt haben, gleichfalls ein Schauſpieler
zu werden, denn nachdem er nur kurze Zeit Schreiber bei

einem Advokaten geweſen war, auch in dem freilich ſehr
jugendlichen Alter von 18 Jahren ſich bereits verheiratet
hatte (mit der ſieben Jahre älteren Anna Hathaway),
verließ er ſein Amt und ſeine auf vier Perſonen ange
wäachſene Familie um 1586 und wanderte nach London,
um dort bei der Bühne ſein Glück zu verſuchen. Es iſt
ihm alsbald hold geweſen und auch geblieben.

m u Zeit n er ne eng i mehrereegter das älteſte und bedeutendſte befand ſich in einemer e e henBlackfriars. Hier fand Williain Shakeſpeare Beſchäftigung.
Welcherlei Rollen er geſpielt hat, wiſſen wir freilich nicht
ſicher, doch ſcheinen ſie recht bedeutend geweſen zu ſein.
Nachweisbar iſt er als Schauſpieler ſeit 1992 aufgetreten
Aber ſchon vorher iſt er Theaterdichter geweſen, ürs erſte
freilich noch ohne jene Selbſtändigkeit, welche ihn ſpäter
ſtets in ſo wunderbarer Art auszeichnete, au dann, wenn
er ſich ſcheinbar eng an ältere Quellen anſchloß. Nach
dem er eine Zeitlang die Stücke anderer umgegarbeitet oder

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

40 ortſetung, (Nachdruck verboten.)
Herr Oberſt“, begann der Leutnant, es iſt wohl das

beſte zwiſchen zwei Männern, nicht erſt Winkelzüge zu
machen und e in medias res zu gehen. Sie kennen
die Gefühle die ich für Fräulein Hilde hege, zur Genüge
und wenn Sie Kebſt Jhrer werten Frau Gemahlin ſowie
Fräulein Tochter mit meiner Bewerbung einverſtanden
ſind ſo wären alle Hinderniſſe n denke iche

Der alte Oberſt betrachtete ihn mit verhohlener Be
wunderung

„Donnerwetter, Sie gehen ja gleich im Sturme vor.
Meine Tochter hat mich vbeauftragt, Jhnen ihr Jawort zu
geben wobei ich Sie darauf aufmerkſam machen möchte,
daß Sie mit ihr etwas ſubtil umgehen müſſen. Sie iſt
unſer Einziges, wie Sie wiſſen, und dieſe Racker werden
meiſt verzogen und eigenſinnig. Sie müſſen Sie eben
nachher tüchtig an die Kandare nehmen, da werden ſich
alle Mucken geben.

Er ſtand auf und nahm eine feierliche Miene an.
„Und ſo heiße ich Sie zum zweitenmal herzlich will

kommen. Was mir an Jhnen am meiſten gefallen hat, das
iſt Jhr offener Blick und Jhre uneigennützige Liebe zumeiner Hilde. Denn das kann ich Jhnen Segen Nür
einem Manne, der ſie wahrhaft liebt, gönne ich ſie, denn
dazu iſt ſie mir doch zu ſehr ans Herz gewachſen. Und
nun laſſen Sie uns noch raſch das Geſchäftliche erledigen

„Aber ich bitte doch ſehr proteſtierte Edgar,
faſt gekränkt

„Herr Baron, ich weiß ja, daß Sie keinen Wert darauf
legen und Gott ſet Dank das auch nicht nötig haben,
aber was ſein muß, muß ſein. Es handelt ſich ja nicht
um die Liebe allein, e um eine lebenslängliche Ver
bindung von zwei Leuten, die nicht gewohnt ſind, ſich
einzuſchränken. Dazu gehören in unſerem Stand beträcht
liche Mitte über die wir glücklicherweiſe verfügen

„Aber ich n Jhnen, Herr Oberſt, ſagte der
andere daß mir dieſes Thema direkt unerquicklich iſt
und Sie mich verbinden würden, wenn wir endlich ins
Reine kämen und ich meine Braut begrüßen könnte.

Der Oberſt klopfte ihm zärtlich auf die Schulter, blieb
aber ſtarrköpfig und begann von neuem„Lieber Baton Ordnung muß ſein, ich will es aber

kurz machen. So erfahren Sie denn, daß meinerer bei meinem Tode koloſſale Mittel zu erwarten hat,
von denen ſie nur meiner Frau, falls dieſe nach mir ſtirbt,
einen Teil von den Zinſen abzugeben hat. Dagegen
erhält ſie während meinen Lebzeiten

e t ſtaunenswerte Beobachtung a enſter men

Donnerstag den 23. April

nachgeahmt hatte, fing faſt plötzlich ſeine Dichtung an ſichin herrlichſter Weiſe zu antſatern Sie war ebenſo ſchön

und tief wie ſtaunenswert reichhaltig und vielſeitig. Man
iſt gewöhnt, die dichteriſche Tätigkeit Shakeſpeares nach
drei Perioden einzuteilen. Von dieſen umfaßt die erſte
die Jahre bis gegen 1600, die zweite reicht bis etwa 1608,
die Drikte und kürzeſte ward 1611 dadurch beſchloſſen, daß
Shakeſpeare die Hauptſtadt, in welcher er unendlichen
Rühm und außerordentliche materielle Erfolge errungen
Der verließ, um wieder nach Stratford zurückzukehren.

ort hat er noch fünf Jahre gelebt, umgeben von ſeiner
Familie und iſt dann am 23. April 1616 geſtorben.
S et Grab befindet ſich in der Pfarrkirche zu
Skratford.

Einige Zeit nachdem der Dichter in Blackfriars an
geſtellt worden war, wurde im Stadtteil Bankſide an der
Themſe das Theater erbaut, dem er Berühmtheit für
immer verliehen hat. Es hieß GlobeTheater, wir würden
ſagen Zur Weltkugel“; es war ein von außen faſt düſter
und feſtungsartig ausſehender Bau aus Holz. Das Jnnerebot Raum für eine ſtattliche Menge von uſchagen, von
denen die meiſten im Parkerre ſtehen mußten. Doch gab
es auch Galerte und Logenſitze, ja beſonders bevorzugte
Beſucher nahmen gar auf der Bühne ſelbſt De Das
war für die Schauſpieler unbequemer als es für das
Bühnenbild ſtörend war. Denn ein ſolches in der Weiſe
und mit der Ausſtattung, an die wir gewöhnt ſind, gab es
auf der Shakeſpeareſchen Bühne nicht. Statt der Deko
rationen wurde höchſt einfach eine Tafel hingehängt, au
der geſchrieben ſtand, wo die Szene gerade ſpielte. Wel
eine Menge von Geld ſparten die Theaterunternehmer,
und welch eine reiche Phantaſie muß ihr Publikum be
ſeſſen haben. Das Einzige, worauf Wert gelegt wurde,
waren ſchöne Koſtüme, und dann kam es natürlich vor
allem, und bei der mangelnden Ausſtattung noch viel
mehr als bei uns, auf gewandtes und gausdrucksvolles
Spiel und höchſt kunſtvolles Sprechen an. Das Globe
Theater erfüllte alle Anſprüche in ſo hohem Grade, daß es
ſich der Gunſt der eleganteſten Kreiſe erfreute, ja daß die
dortige Schauſpielertruppe im Jahre 1608 durch Aber-
n in den Dienſt des Königs Jacob I. ausgezeichnet
wurde.

Daß der Hof auf Shakeſpeare aufmerkſam geworden
war, hing wohl damit zuſammen, daß der Dichter zu den
erſten Gegenſtänden, die er behandelte, eine Reihe von Er
eigniſſen aus der engliſchen Vergangenheit erwählt und in

packender Weiſe auf die Bühne gebracht hatte. Von dieſen
Königsdramen beſchäftigten ſich vier, nämlich das drei
teilige Drama „Heinrich VI.“ und „Richard III.“ mit der
Geſchichte der York, andere vier, nämlich „Richard II. der
zweiteilige „Heinrich IV. und „Heinrich V.“ mit jener der
Lancaſter. Ein neuntes ſolches Drama „König Johann
hat mit dieſer Reihe keinen genaueren Zuſammenhang
Die Schilderung der Vorgänge iſt wunderbar lebendig
Und zeigt bei dem noch ſo jugendlichen Dichter eine

icher Gemütsart. Es genügt auf Geſtalten hinzuweiſen
wie den in ſeinen Verbrechen doch mit einer ſeltſamen
Größe dargeſtellten Richard III. oder den Ritter Fallſtaff,
den Typus des verlumpten Edelmannes. Zur gleichen
erſten Periode des Shakeſpeareſchen Schaffens gehört aber
auch eine Reihe von Luſtſpielen, die wieder unter einander
ſehr verſchieden ſind, darunter die „Komödie der Jrrungen“,

die Verlorene Liebesmüh“, die auf beſonderen Wunſch
der Königin Eliſabeth geſchriebenen „Luſtigen Weiber vonWindſor“, der märche daſte „Sommernachtstraum“. An

Aha! Der Offizier ſpitzte die Ohren.
„Natürlich nichts,“ fuhr der Oberſt W fort.
Leutnant von Ranzenberg ſprang, ſich ſelbſt vergeſſend,

heftig empor.
„Nichts2“ wiederholte er mit einem Ausdruck, als habe

er nicht richtig gehört.
„Ja, nichts!“ erwiderte der Alte verwundert. „Selbſt

verſtändlich bekommt ſie eine luxuriöſe Ausſtattung. Sie
ſcheinen über meine Eröffnungen erſtaunt

„O, durchaus nicht äber ich glaubte nur,
nach dieſem Komfort er ſah ſich bezeichnend rings um,
„annehmen zu dürfen

„Hat alles ſeine Richtigkeit, Herr Baron. J war,
ich will nichts er h früher ein großer Sauſewind-
Das Vermögen, deſſen Zinſen ich verzehre, iſt für meine
Tochter ſichergeſtellt, was Sie ja, wie ich aus Jhrem
eigenen Munde weiß, nicht weiter anficht.

„O, mir iſt dieſe Sache doch nicht ſo gleichgültig, wie
Sie denken,“ verſetzte der Leutnant, der aus allen olken
gefallen war und erſt allmählich ſeine Faſſung wieder
gewann „Die Geſchichte mit meinem reichen Erbe ſteht
weſentlich anders, als man im Publikum annimmt. Jch
will Jhnen nicht weiter mit meinen Erklärungen läſtig
fallen, aber ſoviel mögen Sie erfahren Auf ein Heiratsgut
kann ich im Hinblick auf meine ziemlich anſehnliche Schul
denlaſt auf keinen Fall verzichten.

Der alte Soldat war zuerſt ſtarr, dann ſchwollen ihm
die Adern auf der Stirn an, und ſein Geſicht wurde
krebsrot.

„Das heißt alſo 2
„Mißverſtehen Sie mich nicht, Herr Oberſt Da Sie

ſich, wie Sie ſagen, in Jhren jungen Tagen in einer ähn
lichen Lage befanden, ſo werden Sie begreifen können,
daß ich nicht anders handeln kann. Jch bin in meiner
gugenblicklichen Lage nicht imſtande, ein Mädchen ohne
ſofort flüſſt e Mittel zu meiner Gattin zu machen.

„And Jhre Verſicherungen?“
„Waren natürlich ernſt gemeint, ich hatte mir aber

die Sache weſentlich anders vorgeſtellt.“
Der Oberſt ſah ihn verächtlich an und verſetzte froſtig:
„Dann wäre alſo unſere UAnterredung beendet?“
Leutnant Edgar ſchob ſeinen Seſſel beiſeite.
„Sie iſt beendet. Empfehlen Sie mich der werten Frau

Gemahlin ſowie
„Schon gut, unterbrach ihn der Oberſt brüsk, empfehle

micht
Der Offizier nahm eine faſt dienſtliche Haltung an

und legte die Hand grüßend an die Pelzmütze, doch der
e ne hatte ſich nach dein Fenſter gewandt und
tete ihn gar nicht.

ch

egche

T M.
dere verbinden mit der Heiterkeit gleichzeitig tiefen Ernſt,
wie „Der Kaufmann von Venedig“, oder „Was ihr wollt“,
in welchem letzteren Stück die Figur der Viola einer der
entzückendſten Shakeſpeareſchen Frauencharaktere iſt. Zu
den großen Taten des Dichters gehörte, und zwar ſchon
ganz am re ſeiner ſelbſtändig gewordenen Tätigkeit,
die nach italieniſchen Quellen erfolgte Schöpfung des un
vergleichlichſten aller Liebesdramen „Romeo und Julia“.

Jn dieſen Dichtungen entwickelte ſich und erſtarkte die
Art des Meiſters immer mehr, immer lich drang ſein
Blick in die vrborgenſten Winkel des menſchlichen Gemütes
ein. Eine jede ſeiner Perſonen hat er ſelbſt erlebt, wie
mit Sehergabe begnadet, hat er empfunden und haarſcharf
wiedergegeben, was ein jeder in jeglichem Augenblickeſeines Handelns denken, tun und e mußte. Seit
der Zeit der großen altgriechiſchen Dramatiker Sophocles
und Aeſchylos hat keiner wieder dieſe Gabe in ſo vollen
detem Maße beſeſſen. Jn ihrem n ver ne er den
„Julius Cäſar“, den „Hamlet“, „Othello“, „König Lear“,
„Macbeth“ und andere Werke. Es ſpricht ein düſteresEmpfinden aus ihnen, dem nichts Menſchuches fremd war.

Auch hier iſt Shakeſpeare nicht ohne Quellen geweſen.
Seine Genialität wird erſt dann recht klar, wenn man
t was er aus dieſen Dingen gemacht hat. So

beim Hamlet, wo dank ſeinem Geiſte aus einer über
ieferten Geſchichte voll Roheit eine Dichtung geworden,

deren Feinheit und denn immer wieder zu neuem
Nachdenken anregt. Vielfach wird ja dies übertrieben
Die Erhabenheit dieſer Dramen beruht gerade auf ihrerEinfachheit und durch übertriebene iſtelet verſchletert

man beides. Iſt man doch ſogar ſo weit gegangen, über
haupt in Zweifel zu ziehen. daß Shakeſ egre ſelbſt dieſeWerke geſchrieben habe. Ein e ſer Philoſoph Bacon
von Virnlam ſei vielmehr der Verfaſſer geweſen, der aus
irgend welchen Gründen den Schau pieler Shakeſpeare nur
vorgeſchoben habe. Die ruhige und kritiſche Forſchung iſtüber dieſe ſeltſame Jdee erſ hinweggegängen, wie über

eine zweite, welche einen Grafen Rutland als den wirk
lichen Dichter der angeblich e Werke auszugeben verſuchte. Zu Lebzeiten des Dichters, als man ihn
kannte, ob ſeiner hohen perſönlichen Eigenſchaften liebte
und ſeine Dichtungen bewunderte, iſt kein Menſch auf ſolche
Einfälle gekommen.

Die letzte Periode ließ eine Reihe von Werken ent
tehen, welche romantiſchen, märchenhaften Charakter be
itzen. Hierher gehören vor allem das „Wintermärchen“
und der „Sturm“ Auch erinnerte ſich der Dichter noch
einmal ſeiner früheren Neigung für das hiſtoriſche Fach
und machte ſich vielleicht erſt nach ſeiner Rückkehr na
Stratford an ein Drama, deſſen Hauptperſon der Vater
der Königin Eliſabeth der wegen ſeiner Willkür übel be
rüchtigte Heinrich VIII. war. Das Drama iſt nur teil
weiſe von Shakeſpeare ſelbſt ausgeführt worden. Bis zu
dem Zeitpunkte, wo den Dichter in allzu frühen Jahren
die Kräfte verließen, iſt ihm doch ſeine ſtaunenswerte Viel

Können treu geblieben, wenn auch die Werke der letzten
Periode einzelne Schwächen zu zeigen beginnen. 37 Dra
men hat er im ganzen verfaßt, von denen, ohne ſein Zu
tun, 19 bei ſeinen Lebzeiten veröffentlicht wurden. Auf
der dramatiſchen Dichtung beruht Shakeſpeares Be

deutung. Aber er hat auch ſehr viele herrliche Sonnette
und 2 Epen geſchrieben, und damit bewieſen, daß auch
dieſe Gebiete ihm zugänglich und wohl vertraut waren.
Alles, was wir von i eſitzen, iſt das Spiegelbild einer
wundervoll harmoniſchen, im tiefſten Grunde ſittlichen

a

Den Leutnant genierte das nicht im mindeſten, er
machte mit einer kurzen Wendung kehrt und war imnächſten Augenblick verſhoyneen, t

Der Oberſt wollte gerade zu wettern anfangen und
ſeinem gepreßten Herzen Luft machen, als ſich die Seiten
küre wieder öffnete und Frau von der Traun nebſt Tochter
im Rahmen erſchienen

„Nun?“ tönte ihre angſtvolle Frage wie aus einem
Munde.

Der Alte umarmte ſein Kind zärtlich und ſagte
„Nimm dirs nicht zu ſehr zu Herzen, Hildchen, dieſer

edle Patron hatte es nur auf dein Geld abgeſehen, die
Reden von ſeiner unüberwindlichen Liebe waren eitel
Flunkerei.

„Wie, Papa, er hat doch nicht gar ſeinen Antrag zurück
gezogen

„Leider ja, mein Kind!“
„Ach, das iſt ja entzückend!“ rief Hilde und tanzte vor

Freude im Zimmer herum
Die beiden Eltern ſahen verblüfft zu und r

nicht anders, als die unerwartete Enttäuſchung habe ihrem
Töchterchen den Kopf verrückt.

„Aber Hildel“ rief die Mutter vorwurfsvoll
„Ach, Mama,“ ſagte ſie, ſtehen bleibend, ich fühle mich

ja ſo glücklich, ich kanns euch gar nicht n Jch hatte
ſchon längſt eine Abneigung vor dieſer Verbindung, und
wenn Jhr mich dazu gezwungen hättet, einem ungeltebtenManne die Hand zu echen, wer weiß was geſchehen wäre

16. Kapitel.
Nun war der Detektiv ſchon acht Tage im Hauſe, ohne

bisher auch nur den e ten Anhaltspunkt entdeckt zu
haben. Er hatte ſämtliche Räumlichkeiten außer dem ſtets
verſchloſſenen Arbeitszimmer
in Augenſchein genommen und ſämtliche Hausinſaſſen
einer ſcharfen Beobachtung unterzogen aber alles um
ſonſt. Soviel war ihm klar geworden, daß die Baronin
ſowie ihr älteſter Sohn Hans keine Beliebtheit bei ihrer
Dienerſchaft genoſſen die Baronin Feigte ſich als eine
kalte und maßlos ſtolze Frau, die ihren Untergebenen
niemals eine ktefere Teilnahme bewies und ſie gewiſſer
maßen als Menſchen zweiter Klaſſe zu betrachten ſchten,
während Baron Hans ſich bei allen durch ſein harkes und
herrſchſüchtiges Weſen verhaßt machte. Auch unter den

Arbeitern ſeiner Fabrik ſchien es, wie Weiler aus einigen
aufgefangenen Brocken der e e e entnahm,

gewaltig zu gären, aber Hans ſetzte allen Warnungen
ſeiner Mutter und ſeines Bruders nur ein höhniſchesLachen
entgegen.

„Sie werden nichts wagen!“ war ſeine ſtereotype
Antwort.

des verſtorbenen Barons

(Fortſetzung folgt.

Jeitigkeit, ſein rieſiges, von r h



Natur. Er war eine der P ſeltenen Erſcheinungen, in
welchen e das irdiſche Weſen bis an die dem Menſchen
geſteckten Grenzen der Vollkommenheit zu erheben ſcheint.

Provinz und Amgegenad.
F Halle, 22. April. Jn der letzten Stadtverord

netenſitzung mußte der Thegtervertrag noch
mals verhandelt werden, da der Magiſtrat den Abände-
rungsanträgen mit Ausnahme eines einzigen nicht bei
getreten war. Die n e en war nämlichin der vorigen Sitzung einer von ate ver
Seite gegebenen Anregung e und hatte en
a der zukünftige Pächter des Theaters berechtigt ſein
ſollte, gegen eine beſtimmte Pauſchalſumme an Nach
mittagen für Vereine und Geſellſchaften Privatvorſtellungen
zu geben. Die Verſammlung hatte ſich, wie der Referent,
Herr Borges, hervorhob, gewiſſermaßen überrumpeln laſſen
und Weg t die Folgen klargemächt, die die Annahme
dieſes Beſchluſſes nach n ziehen könnte. Wäre die Be
timmung aufrecht erhalten worden, ſo wäre die ehe
erwaltung nicht mehr Herr im eigenen Hauſe geweſen,

und ſozialdemokratiſche Vereine hätten ſicherlich dafür ge
orgt, daß ihnen (zur „Volksbildung“) geeignet erſcheinende
ufführungen vorgeführt worden wären. Obwohl der

ratiſche Redner meinte, daß die bürgerlichen
ertreter diesmal genug Rückgrat r dem Magi

ſtratsbeſchluß zeigen möchten, wurde doch der in voriger
Sitzung gefaßte Beſchluß, abgeſehen von den Sozigldemo
kraten, faſt einſtimmig wieder aufgehoben. Die Petition
des Stadttheaterorcheſters um Übernahme in ſtädtiſche Ver
waltung wurde dem Magiſtrat als Material überwieſen

Die übrigen Punkte betrafen den Erwerb kleinerer
Parzellen, Fluchtlinienänderungen,
träge, ung von Mobilien für den neuen Ger

P

atraudenfrie e Neupflaſterungen und ähnliches mehr.

Nur ein Punkt noch, „Gehaltspetitionen“, riefeine kurze Debatte hervor. Nachdem a das Gehalt
der Aſſiſtenten aufgebeſſert und damit ein Schönheitsfehler
der bisherigen Gehaltsſkala beſeitigt war, hatten die
Bureaugehilfen, die Steuererheber, die Kanzliſten und die
Boten Gehaltsaufbeſſerung beantragt.
ausſchuß war Überweiſung als Material empfohlen, und es
wurde auch von der Mehrzahl ſo beſchloſſen. Ein Antrag

den Magiſtrat zu erſuchen, eine allgemeinee im Herbſt vorzulegen, wurde mit 21
30 Stimmen abgelehnt. Man wird aber wohl e

rage nicht aus dem Wege gehen können. Die bisher
eſtehende s iſt nun einmal an verſchiedenen

Stellen durchbrochen, zum Teil auf Veranlaſſung des
Magiſtrats, zum Teil auf Veranlaſſung der Verſamm
lung. Jm übrigen tauchen faſt in allen Großſtädten wie
der Beſtrebungen auf, die dergleichen Gehaltsregulierungen
für zeitgemäß erachten. Bis 1918 etwa damit zu warken,
wird ſich nicht le hre laſſen. Den Bauaſſiſtenten
wurde der Titel „Magiſtrats-Bauſekretär“, den Betriebs
aſſiſtenten der Titel „Betriebsſekretär“ verliehen. Für
den Allgemeinen Fürſorgeerziehungstag,der vom 15. bis 17. Juni d. J. hier tagt, wurden 1300
Mark für einen Begrüßungs- und Konzertabend bewilligt.

eng e e e Seite war ein Antrag auf
hebuf J orong men S de kvwahl eingegangen, der als letzter Punkt verhandelt wer

den ſollte.
werden, da der Antragſteller fich entfernt hatte.

Weißenfels, 22. April. Die Veranſtaltung zum
Beſten erholungsbedürftiger Kinder, denen
der hieſige „Sonnenſcheinbund“ einen Ferienaufenthalt
ermöglichen will, ergab einen Reingewinn von 705 Mk.
S Geſtern abend gegen 10 Uhr Woß ſich der 26jährige
Fabrikarbeiter Alfred Sch. eine Revolverkugel in
den Kopf. Schwerverletzt wurde der Lebensmüde ins
Krankenhaus gebracht.

t Saalfeld, 22. April. Bei der Aufführung derOperette „Tangofieber“, die das „Neue Berliner Ope
rettenEnſemble“ hier veranſtaltete, wurden der mit der
Kaſſe betrauten Schauſpielerin, während ſie in der
Schlußſzene mitwirkke, aus einem verſchloſſenen Korbe
za. 400 Mark der Tageseinnahme geſtohlen.
Der Dieb blieb bisher unermittelt

F. Altengrabow, 22. April. Auf dem Truppenübungs
e herrſcht wieder re ges e h erenſeiee Leben.

ußer dem Ubungskurſus der Offiziersaſpiranten des
Armeekorps üben jetzt auf dem e die Infanterie

Regimenter Nr. 72 (Torgau und Eilenburg) und Nr. 153
(Altenburg und Merſeburg).

HohenſteinE., 21. April.
Uhr brach in der Limbacher Straße ein größeres
Jeuer aus. Jm Hintergebäude des Grundſtücks
Nr. 28 brannte zunächſt ein Holsſchuppen, doch griff das
Feuer auch auf die zweiſtöckigen Häuſer Nr. 26, 27 und
28 über, die den Familien Lederer, Kirſte und Wendler
ehören. Die Häuſer brannten faſt völlig nie
er. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde der

Arbeiter Nündel in das Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert.

Schmalkalden, 22. April. Der hieſige katholiſche
Pfarrer Braun hatte vor kurzem den Antrag geſtellt,
der katholiſchen Privatſchule ſtädtiſcherſeits eine Bei
hilfe von 300 Mark gewähren zu wollen. Der Ma
giſtrat hatte ſich für 200 Mk. ausgeſprochen, die Stadt
verordneten lehn ten jedoch einen Zuſchuß ab. Nun hat
der Herr Pfarrer ſich ſchriftlich an verſchiedene Stadt
verordnete gewendet, die gegen die Unterſtützung ſtimmten,
und von ihnen die Gründe ihres ablehnenden Stand
punktes verlangt. Die Briefe waren in einer Weiſe ab
Den daß die Betreffenden mit Recht über das Vor

en des Pfarrers ungehalten ſein mußten. Einem Ge
chäftsmann gegenüber wurde ſogar angedeutet, daß die

Katholiken wegen ſeines ablehnenden Verhaltens künftig
hin das Geſchäft meiden würden. Die letzte
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich mit der

Angelegenheit. Es wurde einmütig das Vorgehen des
Pfarrers gemißbilligt und einſtimmig folgende Ent
ſchließnng angenommen. Die Stadtverordnetenverſamm
lung nimmt mit Entrüſtung Kenntnis von dem an einige
Mitglieder durch Herrn Pfarrer Braun gerichteten
Schreiben wegen ihrer Abſtimmung über die Unter
ſtüßung der katholiſchen Schule. Die Verſammlung weiſt
dies Vorgehen des Herrn Pfarrers Braun mit aller Ent
ſchiedenheit zurück, da dieſe Art und Weiſe nicht geeignet
iſt, den konfeſſionellen Frieden in der Stadt zu fördern.

Salzungen, 22. April. Der Herzog von
Sachſen Mein ingen hat dem hieſigen Turnverein
von 1861 zur Bezahlung der zum Spielpla s angekauf
ten Wieſe 1000 Mark bewilligt.

eute nachmittag gegen

Straßenanliegerbei

Vom Haushalts

r Punkt konnte aber nicht mehr verhandelt

Rudolſtadt, 22. April. Dem Gaſtwirt Hoffmann

ver 3000 Mk. bares Geld und mehrere Sparkaſſen
ücher geſtohlen worden. Die Bücher konnten geſperrt

werden. Von dem Diebe hat man keine Spur.
F. Rudolſtadt, 22. April. Mit dem Bau des ſeit 20

Jahren geplanten und ſeit 1908 genehmigten Land
krankenhauſes iſt jetzt begonnen worden. Die Koſten
ſind auf 450 000. Mk. veranſchlagt.

Coburg, 21. April. Geſtern abend ſind 12 Scheu
nen und Stallungen, darunter ſolche des herzog
lichen Marſtalls, vollſtändig nie derge brannt. Einige
Privatwöhnhäuſer wurden beſchädigt. Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt unbekannt.

Gera, 22. April. Als läſtiger Ausländer wurde der
Mormonenmiſſionar Richard Dittmar, gebürtig aus
Oberſchleſien, aus gewieſen. Jm Hauſe Lützowſtraße
Nr. 15 hier iſt der Typhus ausgebrochen. Eine Fa
milie, beſtehend aus Vater, Mutter und Sohn, wurde ins
Krankenhaus gebracht. Die Urſache der Erkrankung
konnte bis jetzt m nicht feſtgeſtellt werden.

Dresden, 21. April. Großes Aufſehen erregt
in Dresden ein blutiger Vorfall!, der ſich am Sonn
abend in der Kaſerne des Leib-Grenadier- Regiments
Nr. 100 zugetragen hat, aber erſt heute bekannt geworden
iſt. Der Soldak Me i er aus Hannover, der im zweiten
Jahre dient, wollte offenbar fahnenflüchtig werden. Er
hatte ſich bereits Zivilkleidung und ein Fahrrad beſchafft
und verſuchte nun, ſich dadurch Geld zu verſchaffen, daß
er den Schrank des Waffenmeiſters Gernert erbrach, in
dem ſich 400 Mark befanden. Gernert überaſchte ihn bei
dieſem Verſuche, Meier ſtürzte ſich auf ihn und verſetzte
ihm mit einem ſchweren Hammer drei wuchtige
Schläge auf den Schädel, ſo daß Gernert blut
überſtrömt zuſammenbrach. Meier eilte dann in ein
Nachbarzimmer und ſchoß ſich dort mit einem Offizier-

gewehr eine Kugel in den Mund, ſo daß er ſofort tot
war. Seine Leiche iſt bereits von ſeinem Vater nach
Hannover geſchafft und dort beerdigt worden. Das Be
finden Gernerts iſt derart, daß man hofft, ihn am Leben
erhalten zu können.

Merseburg uncl Amgegend.
22. April.

Perſonglveränderungen im Bezirk der Königl.
Generalkommiſſion Merſeburg. Ernennungen: Re
gierungsbaumeiſter Schweichel, Vorſtand des Kgl.
Meliorationsbauamtes in Merſeburg, nebenamtlich zum
meliorationstechniſchen Beirat der Generalkommiſſion,
Vermeſſungsdiätar Grotign in Merſeburg zum Ver
meſſungsaſſiſtenten ab I. April d. J. Verſetzun-
gen: Der Oberlandmeſſer Holtz in Erfurt, die Regie
rungslandmeſſer Blume in Schleuſtngen, Matte in
Mühlhauſen i. Th., Glaw in Nordhauſen nach Magde-
burg ab April d. J., Feilhauer in Merſeburg nach
Exfurt, Mauerhoff in Meiningen nach Merſeburg,
Woicke und Klauſe in Limburg a. nach Magde
burg ab 1. Juli d. J., die Vermeſſungsaſſiſtenten John
e erſeburg und Biernath in Hildburghauſen nach

h in Merſeburg nach No ab T. S
Meliorationstechniker Bethge in Erfurt nach Merſ
burg ab 15. April d. J. Jn den Ruheſtand verſetzt
Regierungslandmeſſer Mevensky in Coburg

April d. J.
Erſtes Blühen. Der Lenz, der in der erſten Zeit

nach ſeinem kalendariſchen Einzug unter den Launen des
Wektergettes zu leiden hatte, kann ſich nunmehr von einer
angenehmeren Seite zeigen. Die wärmeſpendende Sonne
hat das ihrige getan, um die Entwicklung in der Natur
weſentlich zu fördern. Die kalten Nächte, die am Morgen
den Junker Reif wirken laſſen, gehen den ſonnenumglänz
ten Tagen, von einem leichten Oſt begleitet, vorauf.
Dieſe Erſcheinung läßt die Vegetation langſam zur Ent
faltung kommen. Und ſo haben wir nun im Lenz die erſte
Zeit des Blühens. Neben den Blumen in den Ziergärten
und Anlagen erfreut das Auge jedes die Schönheiken in
der Natur ſehen wollenden Menſchen die Blüte der zeitigen
Obſtbäume. Die Mandel- und Pfirſichbäume haben ſeit
über acht Tagen ihren ſo wundervoll wirkenden roſaroten
Blumenſchmuck angelegt. Jnzwiſchen haben auch die
frühen Kirſchen und Birnen Blüten angeſetzt, die mil
ihrer ſchneeigen Blüte einen wirkungsvollen Gegenſatz zu
dem vollen Roſa der Pfirſiche bilden. Den gegenwärtig
ſchönſten Schmuck aber bildet die Blüte der Magnoli, des
japaniſchen Tulpenbaumes. Es iſt eine Augenweide,
einen voll enkfalteten Tulpenbaum zu ſehen, deſſen Blüte
im vorigen Jahr durch den damals einſetzenden wochen
langen Regen und durch den Froſt vernichtet wurde.
Dieſe Zeit des erſten Blühens iſt jg nur eine Vorfreude
für die „Baumblut“, die unſer noch harrt, wenn die Tage
wärmer geworden ſind und die Jahreszeit noch weiter
vorgeſchrikten iſt. Wenn die Luft von den Düften der
Blüte erfüllt und ſie mit Schwüle durchſetzt iſt, dann

eingebrochen.
Das Jnkrafttreten des Waſſergeſetzes vom 7. April

1913 iſt durch Königliche Verordnung vom 13. April 1914,
e Achtlleion, Korfu, auf den 1. Mai d. J. feſt
geſetzt.

Für die diesjährigen Kreisſynoden hat das König-
liche Konſiſtorium kein amtliches Thema geſtellt, weil auf ihnen
die Wahlen zur Provinzialſynode ſtattfinden müſſen, was ge
raume Zeit in Anſpruch nimmt. Dafür iſt jedoch angeordnet
worden, daß die Synodal- Vertreter für Außere Miſſion, Jnnere
Miſſion, Evangeliſchen Bund, GuſtavAdolf- Verein uſw. länger

mangels der Fall iſt.
Zur Frage der Gebührenordnung für Zeugen und

Sachverſtändige. Der deutſche Handwerks- und Gewerbe
kammertag hat ſich in einer Eingabe an den Reichstag
ſehr entſchieden gegen die vorgeſchlagene Anderung der
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige aus
geſprochen. Die Gebühren für Zeugen wie für Sachver
ſtändige müſſen, wie die Eingabe ausführt, unter ganz
verſchiedenen Geſichtspunkten bemeſſen werden. Der von
der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf will an der
Höhe der Zeugengebühren nichts ändern. Dieſen Stand
punkt hält der Kammertag nicht für berechtigt, er bean
trägt vielmehr, den Entwurf dahin zu ändern, daß der
Zeuge für die Zeitverſäumnis eine Entſchädigung imBetrage von 25 Pfg. bis zu 2 Mk. für jede angefangene
Stunde nach ſeinen Lebensverhältniſſen erhält. Das
Gericht ſoll alſo auch nicht entſcheiden, ob eine Erwerbs-
verſäumnis ſtattgefunden hat oder nicht, eine ſolche ſoll

im benachbarten Mörla ſind aus einem verſchloſſenen Be

agdeburg ab r J die r tare

iſt erſt die ſchönſte und herrlichſte Zeit des Frühlings her

zu Wort kommen ſollen, als dies ſonſt gewöhnlich wegen Zeit

vielmehr in jedem Falle angenommen werden. Auch mit
den Vorſchlägen fü die anderweite Feſtſetzung der Sach
verſtändigengebühren kann ſich das Handwerk nicht ein
verſtanden erklären. Bisher werden im allgemeinen die
feſtgeſetzten Gebühren nur dann gezahlt, wenn es ſich
um ſchriftliche Gutachten handelt, wogegen bei mündlichen
Gutachten im Termin nur nach Maßgabe des Zeitver
luſtes bis zu. zu 2 Mk für jede Stunde bezahlt wird.
Dieſe Unterſcheidung zwiſchen ſchriftlichen und mündlichen
Gutachten hält das Handwerk für unberechtigt, es ſoll
für die Gutachten ein einheitlicher Preis und daneben
bei Wahrnehmung eines Termins noch eine Entſchädigung
für den Zeitverluſt gezahlt werden. Die in dem Re
gierungsentwurf vorgeſehene Höchſtgrenze von 6 Mk. für
die Stunde hält die Eingabe für zu niedrig, eine Erhöhung auf 8 Mk. erſcheint notwendig Schliehlich ſoll

auch die Begrenzung mit 10 Stunden für jedenTag nicht
aufrechterhalten werden, man ſoll dem Sachverſtändigen
ſtets die volle Stundenzahl vergüten, die er tatſächlich

gebraucht hat. SHiſtoriſche Straßennamen. Es beſteht zurzeit die
faſt ausſchließliche Gewohnheit, bemerkt die „Städteztg
entweder den Namen irgend eines berühmten Mannes,
ſei es ein Feldherr, ein Mann der Feder, ein Stagtsmann,
ein Tonkünſtler, der mit der Straße oder gar mit der
ganzen Stadt nichts zu kun hat, oder aber, was nochſHeitamner iſt, irgend ein nichtsſaggender Vorname: Hein

richſtraße, Georgſtraße uſw. etwas Farbloſes zu wählen.
n man die alten Flurbücher nachgeſchlagen oder den

olksmund belauſcht, ſo hätte man für viele dieſer Straßen
urſprüngliche, eigenartige Namen gefunden, die mit der

Stadt ſchon lange verwachſen ſind. Es iſt geradezu Pflicht,
dieſe Namen als hiſtoriſche Urkunden oder geſchichtliche
Denkmäler zu erhalten. Und wo ſie nicht gegeben ſind,
da ſoll man jede Gelegenheit zur Umbenennung benutzen.

hne die Angelegenheit noch weiter zu begründen, ſeien
den maßgebenden Stellen folgende Vorſchläge zur Beach
tung empfohlen Jede alte Bezeichnung von Straßen,
Plähen, Häuſern und Stadtteilen iſt zu ſchützen. Bei
der Benennung neuer Straßen ſind in erſter Linie die
alten Jlur-, Orts und Straßennamen zu berückſichtigen
Alte Straßennamen dürfen niemals durch die Namen
verdienter oder berühmter Perſonen verdrängt werden,
ſollen tunlichſt wieder zu Ehren gebracht werden. Und
endlich bei allen Neubenennungen und Umbenennungen
ſollen ſtets heimat- geſchichts- und ſprachkundige Per
ſonen als Sachverſtändige zu Rate gezogen werden.

Schankbetrieb im Vorgarten. Auf Wunſch ſeiner
Gäſte, die ihren Schoppen im Sommer im Freien trinken
wollten, bewarb ſich ein Schankwirt in N. um die Aus
dehnung ſeiner Schänkerlaubnis auf den Vorgarten. Die
Konzeſſtonsbehörde erkannte auch das Bedürfnis an und
e le den e Aber trotzdem durſte der Wirt

Den Schankbetrieb im Vorgarten nicht ausüben. Die Poli
T örde en ihm ſolches unter Berufung auf eine
LokalPolizeiverordnung, die die Benutzung von Vor
gärten zu gewerblichen Zwecken verbot. Der Schankwirt
klagte im e en e und e ſich dabei aufdie ihm ordnungsgemäß erteilte Vorgartenkonzeſſion.
Trotzdem n das Oberverwaltungsgericht auf Abwei e der Klage Die reelieh oltzeiverordnung

rch. die Konzeſſtonserte lung nicht a ßer Kr

en ür Hundebeſier. Die B eJagdſchutzgenoſſenſchaft Merſeburg ſind, wie der Verein
Merſeburger

der öffentlichen Wege ohne Aufſicht umherlaufenden
wildernden Hunde zu erſchießen. Alle Hunde
beſitzer mögen dies in ihrem eigenen Intereſſe beachten.

Mit Lyſol vergiftete ſich heute vormittag das 17
Jahre alte Dienſtmädchen eines Geſchäftsmannes in der
Burgſtraße. Jn ſchwerkrankem Zuſtande wurde ſie in
das Krankenhaus eingeliefert. Die Urſache zu dieſem
Schritte iſt nicht bekannt.

Freiwillig den Tod in der Saale will der Schlächter
geſelle ſuchen, der kürzlich einem Gendarmen in der Nähe
unſerer Stadt bei ſeiner Verhaftung tätlichen Widerſtand
leiſtete. Er hinterließ ein dahinlautendes Schreiben
nebſt ſeinen Sachen am Ufer der Saale. Das Gericht
hatte den Widerſpenſtigen am Dienstag entlaſſen, der nun
wahrſcheinlich aus Furcht vor der zu erwartenden Strafe
den freiwilligen Tod vorzieht.
der Polizeiperwaltung erwünſcht.

Merſeburger Rudergeſellſchaft. Ja Rudern, das
iſt unſere Luſt! So ſchallt es aus den Kehlen der jungen
Ruderer wieder, wenn die Ruderzeit eröffnet iſt und die
n von ihnen ins Training eigen oder neue
en Wer ihre Ausbildung beginnen. Und nicht ohne

rund. enn das Rudern iſt eine der geſündeſten und
ſchönſten Sportarten, die man an der Saale hellem Strande
kreiben kann, weil es nicht nur einzelne Glieder, ſondern
den ganzen Körper in mäßvoller Kraft und Selbſtbeherr
ſchung ren Tee Der Sport ſelbſt hat ja ſchon mit denerſten ſchönen Tagen des e begonnen, an denen

trotz Wind und Hochwaſſer die erſten Unter
nommen wurden Nun üben neben den Neulingen auch die
alten Sportskameraden wieder die eingeroſteten Muskeln.
Denn hinauszufahren ins Weite, wenn die Morgenſonne
ſich auf der glitzernden Waſſerfläche ſpiegelt, das lockt ſelbſt
behaglich gewordene Ehemänner aus dem „Kahn“ ins
Boot und rettet ſie, indem es ſie zu lebendigem Gebrauch
n Kraft ermuntert, vor einem lendenlahmen Philtſter
um

Der Berufsfiſcherverband für die Provinz Sachſen,
das Herzogtum Anhalt und Thüringen hielt ſeine Ver
ſammlung am letzten Sonntag hier ab, die von Mitgliedern
aus Jeng, Köſen, Naumburg, Weißenfels, Merſeburg
Halle, Lettin, Könnern, Deſſau, Schönebeck uſw. h t
war. Den Verhandlungen wohnte auch der Oberfiſchmeiſter der Provin Saüſen Regierungs und Baurat

Mierau Magdeburg und Unwverſitätslektor Dr.
Klu ge Magdeburg bei und beteiligten ſich an ihnen in
dankenswerter Weiſe. Der rrih d Obermeiſter Albert
Mund aus Weißenfels begrüßte die Erſchienenen und
nahm in ſeiner Eröffnungsanſpräche e auf den denk
würdigen Tag von Düppel, die in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ausklang.
Der verſtorbenen tglieder Nicolai- Halle und Bruno
Beyer Weißenfels wurde in ehrender Weiſe gedacht. Die
vom Vorſtande der Verſammlung unterbreitete Frage„Welche Urſachen dürften maßgebend ſein, daß die Lahſe
in der Saale nicht mehr auſſteigen 2“ veranlaßte zu einer
äußerſt regen Ausſprache ie Verſammlung faßte den
Beſchluß Der Deutſche Fiſchereiverein möge für dieElbe und Kebengewäſſer eine LachsFangſtatiſtik in die
Wege leiten, um die Arſachen des San ichen Ausfalles
der Fänge in der mittleren Elbe und Saale zu ergründen.“

Merſebur eidmänner bekannt gibt, angewieſen, die
im nördlichen Teile des ſtädtiſchen Jagdbezirkes gußerhalb

Nähere Mitteilungen ſind
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Die Reſolution ſoll durch den Fiſchereiverein für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt dem Deutſchen Fiſchereiverein
unterbreitet werden. Die Ausſprache richtete e weiter e
einige arge Mißſtände, zu deren Beſeitigung baldigſt Mitte
S en herbeigeführt werden ſollen. Der Vorſitzende
empfiehlt wärmſtens die Teilnahme an dem 500-
jährigen Jubiläum der MerſeburgerFiſcherinnung am 25. April.

Die ehem. 1I2. Huſaren
halten am Donnerstag den 21. Mai d. Js.
„Himmelfahrt“ einen General- Appell in Erf Ur t im Hotel hen n Hof ab, ſchon am Vorabend,
den 20. Mati, findet kameradſchaftliches Beiſammenſein
im ſelben Lokale ſtatt. Die Muſik ſtellt das Trompeter
korps des genannten Regiments. Möglichſt alle Kame
raden werden erwartet.

Fußballſport. Das Spiel „Preußen“ I gegen 1896endete mit dem Siege „Preußens Reſultat 1: 0. Preußen II
verlor gegen „Boruſſia“ IV in Halle mit 4-1.

S Göhlitzſch, 21. April. Die überaus warme Frühlings
ſonne hat unſern Kirſchberg in ein weißes Blütenmeer ver
wandelt. Gegen 400 Kirſchbäume ſtehen in voller Blütenpracht.
Schon am vorigen Sonntage erfreuten ſich unzählige Spazier
gänger an der Pracht. Spagiergänger und Naturfreunde ſeien
an dieſer Stelle auf dieſes herrliche Jleckchen Erde aufmerkſam
gemacht. Heende zerſtört der Froſt nicht die Hoffnungen,
die unſere Gemeinde an die Blütenpracht knüpft.

S Niederclobicau, 21. April. 50 Jahre ſind vergangen,
daß der Zimmermann Friedrich Uhlemann von hier
an der Erſtürmung der Düppeler Schanzen teilgenommen
hat. Der Jubilar diente damals beim 4. Garde-Regiment,
das ſich durch beſondere Tapferkeit an dem ruhmreichen
Tage auszeichnete. Der hieſige Kriegerverein veranſtaltete
zu Ehren ſeines verdienſtvollen Kameraden eine Feier
Und überreichte ihm n dauernden Andenken an dieſen
Tag ein wertvolles Gemälde

Fährendorf, 22. April. Auch in dieſem Jahre wird
wieder eine kurze Strecke von der Straße zwiſchen hier und
Spergau De nene Mit dem Ausſchachten iſt ſchon be
gonnen. Der Wagenverkehr geht über Wengelsdorf. Da dies
aber eine große Unbequemlichkeit darſtellt, iſt zu wünſchen, daß

die Arbeiten recht beſchleunigt werden.
S Döllnitz, 22. April. Die Wiederwahl des Gemeindevor

ſtehers Zimmer hier iſt jetzt vom Landrat beſtätigt. Den
Herren Krieger und Gaſtwirt Schulze wurden vom Turn
vereine für ihre treue und langjährige Tätigkeit GauEhren
urkunden überreicht

S Schlettau, 21. April. Auf dem hieſigen Kaliwerk
wollte geſtern der 834jährige Bergmann Enkert von hier
in der Salzmühle etwas ordnen. Aus Verſehen wurde
die Mühle zu früh angeſtellt, wodurch der bedauerns
werte Familienvater derartige Verletzungen davontrug,

daß er ſtarb.
S Bahnhof Corbetha, 21. April. Der etwa 300 Meter

ſüdlich vom alten Bahnhof gelegene neue Bahnhof iſt bis
auf einige Malerarbeiten und die Herſtellung der Beleuchtung
vollendet. Der letzte Zug vom alten Bahnhof wird am 1. Mai
früh 6,54 Uhr nach Halle, der nächſte 8,31 Uhr dagegen vom

neuen Bahnhof abgehen
gebrochen werden. Jn der Nähe des neuen Bahnhofes wird

Das alte Bahnhofsgebäude ſoll ab

etzt auch ein neues Poſt gebäude errichtet

deverte eter wurde zur Sprache ge
die hieſigen Volksſchullaſtenzuſchüſſe für die Wohnſitz
ſo en von Jahr zu Jahr größer werden. Dieſe Zu
d
chüſſe ſtellen ſich Sir 1913 auf über 18 000 Mark und wer
en für das Sorſeher r 1914 ſicher 20 000 Mark über

re Der Vorſteher bat die Herren Pee Ver reſp.hre Vertreter, doch künftig daſür zu ſorgen, daß gieſe
Summen in den nächſten Jahren geringer würden. Der

Ausbau des Sommerweges in der Halleſchen Straße iſt
dringend notwendig geworden. Es wurde s den
ſelben zu pflaſtern und die Arbeit dem Steinſetzmeiſter
Springer zu übertragen. Die Gemeindevertretung übergibt e Gaswerk nach einem beſonderen Vertrag
vom 1. Mai d. J. ab der Thüringer Gasgeſellſchaft in
Leipzig und hofft ſo beſſere Geſchäfte zu machen. Bei
Abraum arbeiten in einer Kiesgrube zwiſchen der
Halleſchen Und Friedensſtraße wurden drei Stein
gräber freigelegt; die gefundenen Urnen und en
reſte werden auf ein Alter von mehreren Tauſend Jahren
geſchätzt. Die Funde wurden dem Provinzialmuſeum in
Halle überwieſen

Mücheln und Amgebung.
t 22. April.

Viehſeuchenentſchädigungsverband für die Provinz
Sachſen. Nach der vom Landeshauptmann der Provinz

Sachſen gebenen Uberſicht betrugen die vom Viehſeuchen
entſchädigungsverbande für die Provinz Sachſen gezahlten

Vergütungen (Entſchädigungen) auf gefallene Pferde an
Rotz 10520 Mk. an Milzbrand 960 Mk. Der Geſamt-
h hen ſich auf 16820 Mk., wovon 3568,81 Mk.
an Überſchüt ſen aus der vorjährigen h einſchließlich
Zinſen abgehen, ſo daß noch 18 251,21 k. umzulegen
ind Die Umlage weiſt nach, daß u. a. zu zahlen ſind
ei im Landkreiſe Merſeburg bezw. Landkreiſe Quer

Den vorhandenen 6775 bezw 5826 Stück Pferden, Eſeln,
aultieren und Mauleſeln auf jedes Stück Vieh 4 Pfg.

IJnsgeſamt ſind vom Landkreiſe Merſeburg 271 Mk. und
im Landkreiſe Querfurt 273,04 Mk. zu enkrichten. An
Rindern wurden im Landkreiſe Merſeburg 22 907 und
im Landkreiſe Querfurt 23 958 Stück gezählt. Es entfällt
auf jedes Stück Rind ein Beitrag zur Geſamtentſchädi

gungsſumme in Höhe von 63 bezw. 51 W ſo daß der
andkreis Merſeburg 14431,41 Mk. und der Landkreis

Querfurt 12 216,03 Mk. aufzubringen haben. Was den
Einheits-Entſchädigungsſatz von 4 Pfg für Pferde be
trifft, iſt der niedrigſte in der Provinz und wird unter
den 51 Land und Stadtkreiſen in 43 von ihnen erhoben.
Die Meiſtbelaſtung po Stück Pferd hat der Stadtkreis
Erfurt mit 65 Pf. Es folgen dann die Kreiſe Nord

hauſen mit 44, Wernigerode mit 34, Weißenſee mit 26,
erichow 2 mit 15, Gardelegen mit 9 Stendal (Stadt)

mit 8 und Salzwedel mit 5 Pfg. Jn Bezug auf Rinder
Zahlten die niedrigſten Säte mit 21 Pfg. die Kreiſeſchersleben, Halberſtadt (Stadt) Quedlinburg, (Stadt),

Eisleben (Stadt), Magdeburg (Stadt), Erfurt EStadtſ,
Nordhauſen (Stadt), Zeitz (Stadt), Schleuſingen, die
höchſten Sätze haben dagegen zu entrichken die Kreiſe:
Stendal mit 219, Quedlinburg (Land) mit 80, Neuhaldens
leben mit 60, Wanzleben mit 69, Merſeburg mit

(Thür. Huſ.Regt. Nr. 12)

racht, daß

dem Gepäck un

S Schafſtädt, 21. April. Mit Beginn des neuen Schul
jahres ſind in hieſiger Schule 62 AbeSchützen neu aufgenommen
worden und zwar 28 Mädchen und 34 Knaben.

Thegter und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Morgen, Donnerstag, zum

letzten Male „Zufall“, komiſche Oper von Bruno Heydrich,
hierauf „Der Bajazzo“ von Leoncavallo. Freitag „Die
Zauberflöte“, volkstümliche Vorſtellung bei ermäßigten
Preiſen. Letzte Aufführung der Oper ind dieſer Spielzeit.
Sonnabend zu Shakeſpeares 350. Geburtstag abends 8 Uhr
„Gin Sommernachtstraum“ mit der Muſik von Mendels
ſohn Benefiz für den 1. Komiker Herrn Georg Thies. Sonntag
nachmittag 2 Uhr letzte Volksvorſtellung „Schirin und
Gertraude“. Nachmittags 5 Uhr bei aufgehobenem
Abonnement „Parſival“ (gewöhnliche Preiſe).

Luftschiffahrt.
überlandflug quer durch Deutſchland. 1200 Kilo

meter an einem Tage. Der große Überlandflug des Ober
leutnants Geyer und des Leutnants Mikulski, der
am Montag früh in Königsberg i. Pr. begonnen
hat, endete um 6 Uhr abends in Mülhauſen i. E.,
hen die Flieger nach einer Zwiſchenlandung in Berlin
Johannisthal weiter geflogen waren. berleutnant
Geyer hat im Laufe dieſes Tages 1200 Kilometer zurück
gelegt und iſt hinter dem Entfernungsweltrekord Brinde
W de Moulinais nur um 100 Kilometer zurückgeblieben.

ie Flieger hätten die er Leiſtung leicht ſchlagen
können, hätten dann aber auf franzöſiſchem Boden landen
müſſen. Da jedoch das Kriegsminiſterium erſt in einem
kürzlichen Erlaß das überſchreiten der Grenzen verboten
hatte, ſo war eine Fortſetzung der Luftreiſe nicht möglich,
trotzdem die Flieger leicht noch zwei Stunden hätten in
der Luft verweilen können. Auf ſeiner Fahrt hat Oberleut
nant Geyer ganz Deutſchland in der Diagonale überflogen
und S eine Geſchwindigkeit von 115 Kilo
meter in der Stunde erzielt.
iſt der Flug Stiefvaters von Freiburg nach Königsber
Um etwa 50 Kilometer überboten. Stiefvater war dur
den erwähnten Flug, den er mit Oberleutnant Zimmermann
unternahm, Jnhaber der Monatsrente von 4000 Mark der
Nattonalflugſpende für den weiteſten Uberlandflug ge
worden und bezog dieſe Rente ſeit dem 16. September v. J.
Eine Geldrente fällt Oberleutnant Geyer ſelbſtverſtändlich
nicht zu, da nach den Beſtimmungen der Nationalflug
ſpende chelte an Stelle der Geldpreiſe beſondere Ehren
preiſe erhalten.

Gerichtsverhandlungen.

Vermischtes.
Kein Generalſtreik italieniſcher Arbeiter. Am

Montag abend hat der in Ancona tagende Generalrat und der
Zentralausſchuß der Eiſen bahner nach zweitägiger Beratung
eine Tagesordnung angenommen, in der unter Aufrechterhal
tung der feſtgelegten Jorderungen auf den Generalſtreik ver
zichtet wird. Von dem Tabakarbeiterſtreik ſind die

ſtaatlichen Tabakfabriken in Cagliari, Bari und Verong unbe
rührt geblieben auch in Modena, Bologna und Neapel dauert
die Arbeit in ziemlich erheblichem Umfange fort. Die Freiheit
der Arbeit iſt überall geſichert worden. Auch in Mailand,
Turin und Seſtri Ponente meldete ſich ein Teil der Arbeiter
wieder zur Arbeit.

Mit dem Jlitzbogen das Auge ausgeſchoſſen. Das
Opfer eines verhängnisvollen Unfalles iſt der elffährige Sohn
des Poſtſekretärs 3. in Berlin geworden. Der Knabe, der
vorübergehend bei ſeiner Großmutter in Sorau weilte, hatte

dort mit einem anderen Knaben mit einem Flitzbogen geſchoſſen.
Einer der Kleinen drückte den Bogen ſo unglücklich ab, daß der
Pfeil dem kleinen 3. ins rechte Auge drang. Auf ſchleuuigſtem
Wege würde 3. nach der Königl. Klinik in Berlin transportiert,
doch mußte das Auge bei der an ihm vorgenommenen Operation
herausgenommen werden, da es durch den Schuß volländig zer
ſtört worden war.

Verhaftung einer t Gräfin. Jn Bozen (Tirol)
hat die e te eines dortigen Geſchäftes, Roſa Mar
ſoner, die ſich Gräfin von Clermont nannte und
ſich als Verwandte des Statthalters Grafen Toggenburg
ausgab, verſchiedenen Geſchäftsleuten Beträge von über
50000 Kronen herausgelockt. Der Schwindel wurde
aufgedeckt, als die Betrogenen bei der letzten Anweſenheit
des Statthalters in Boßen um Audienz nachſuchten, um
von der e Verwandten Zahlung zu erreichen.
Die falſche Gräfin Clermont wurde auf Veranlaſſung des
Statthalters gerade in dem Augenblick verhaftet, als ſie in
einem Automobil die Stadt verlaſſen wollte.

Ein niedergebrannt. An derStrecke WulftenDuderſtadt-Leinefelde iſt auf der Station
Bils hauſen das Bahnhofsgebäude bis auf die
Umfaſſungsmauern niedergebrann t. Das n
entſtand im Schuppen des Bahnhofs infolge Exploſioneines Spirituskochers. Hierbei wurde der Hilfswei en
ar Heiſe ſchwer verletzt. Der Schuppen brannte mit

den Güterwaren nieder.
Verunglückte Touriſten. Ein ſchwerer n e

ereignete ſich dieſer Tage im Polen ztal (ſächſ. Schweiz).
Der 18 Jahre alte Gymnaſiaſt Ehr lich aus Dresden,
der ſeine Oſterferien in Hohenſtein verlebte, beſuchte mit
2 ſeiner Freunde den Hockſtein, um Klettereien unter
nehmen. Jn der Nähe der Brücke bei der Wolfsſchlucht
Dir er in die Tiefe und blieb zwiſchen 2 Felſen hängen

ie Freunde riefen ſofort einige Arbeiter herbei, die nach
1ſtündiger Tätigkeit den Bedauernswerken aus ſeiner
Lage befreiten. Er wurde nach dem Hotel zum „Polenz
tal“ en wo der Arzt einen doppelten Beinbruch,
eine e ütterung und ſchwere innere Verletzungen feſtſtellte. Ein anderer ſchwerer Unglücksfall, dem ein enſchen leben zum Opfer et
ereignete ſich am Sonntag mittag, wie ſchon kurz tele

Mit dieſem überlandflug

graphiſch gemeldet, in den Tyſſaer Wänden. Am
ſogenannten Tanzplan wollte ein Herr aus Bünauburg
bei Bodenbach eine nicht allzu breite Schlucht überſpringen,
glitt aus und ſtürzte in die Tiefe. Der ſofort an die
Anfallſtelle gerufene Arzt aus n a konnte nur den be
reits eingetretenen To feſtſtellen. Junge Bergſteiger
orgten im Verein mit Einwohnern aus Tyſſa für Herbei

ſchaffung einer Tragbahre, und 4 Mann trugen dann den
oten auf den Schultern durchs Dorf nach der Friedhofs
glle. Der Verunglückte war ein Maſchinenſchloſſer aus
ünauburg. Bei dem Fall war ihm der Hintkerkopf zer

trümmert. Den Eltern wurde a fe Nachricht von
dem jähen Ende des Sohnes gegeben.

Humoriſtiſches.
Fatale Redensart. Gaſt „Alſo wie geſagt, für

Sonntag gebrauchen wir das Vereinszimmer, und gut
geheizt muß es ſein!“ Wirt Wird gemacht!“
Gaſt „Außerdem müſſen Sie ein Abendeſſen für zwölf
Perſonen herrichten!“ Wirt „Wird gemacht!“
Gaſt „Und einen guten Wein möchten wir auch haben;
iſt 1911er vorrätig?“ irt: „Vorrätig nicht, aber

wird gemacht!“

Neueste Nachrichten.
Aus Mexiko.

Neunyork, 22. April. Der vor Veraeruz liegende
deutſche Dampfer „Yiranga“, der 15 Millionen
Patronen von der franzöſiſchen Firma Schneider u. Creu
zot an Bord hat, darf nicht landen.

Waſhington, 22. April. Ein vom Marineſekretär
Daniels bekanntgegebenes Telegramm des Konteradmirals
Fletcher meldet, daß er Marineſoldaten und
Matroſen gelandet und das Zollhaus in
Vergeruz beſetzt habe. Die Mexikaner eröffneten nach Einnahme des Zollhauſes das Fener,
wurden aber durch das Grangk feuer des Transport
ſchiffes „Prärie“ aus ihren Stellungen vertrieben
Die Verluſte der Amerikaner betragen vier Tote und 20
Verwundete.

Waſhington, 22. April. Das Staatsdepartement
hat einen amtlichen Bericht erhalten, daß die Mexika
ner Veracruzgeräumt haben.
Veracru z, 22. April. Kontreadmiral Badger iſt
mit fünf Schlachtſchiffen hier angekommen.

Peſtfülle in Tokio.
Tokio, 22. April. Jm Zentrum der Stadt ſind drei Fälle

von Lungenpeſt und ein Fall von Bubonenpeſt feſtgeſtellt
worden.

Perſiſches Raubgeſindel.
Teheran, 22. April. Hier traf geſtern die Meldung

ein, daß der eng ſche Jnſtrukteur der S
Gendarmerie Graf Lewenhaupt, von deſſen Kampf
mit Räubern wir an anderer Stelle berichten, in der Nähe
von Hamadan erſchoſſen worden iſt. Vor einigen
Tagen rückten aus Hamadan, Kaswin und Teheran Gen

darmerieabteilungen in Stärke von zweihundert Mann
aus und e e re in der Nähe von Hamadan, um
das Eigentum der Räuberbande zu beſchlagnahmen, deren
Häuptling vor vierzehn Tagen von einem ſchwediſchen
Offizier getötet worden war. Dabei begab ſich eine kleinere
Gendarmerieabteilung mit dem Grafen Lewenhaupt und
zwei perſiſchen Offizieren an der Spitze in das Dorf Jelin.
Als ſie dieſes erreicht hatten, fielen von den Dächern der
Häuſer Schüſſe, durch die Graf Lewenhaupt und ein
perſiſcher ige ſofort getötet wurden.
Der zweite perſiſche Offizier wurde ſchwer ver
wundet und ſtarb in der folgenden Nacht.

Mord an einem Kinde.
Lauban, 22. April. Heute in früher Morgenſtunde

fand der Barbier Weinhold die Leiche ſeiner vier
jährigen Tochter, die geſtern während des ganzen Tages
vermißt wurde, im Walde von Kath.-Hennersdorf auf.
Die Leiche war an Händen und Füßen mit Skricken ge
feſſelt und weiſt einen Meſſerſtich am Halſe auf.

Keklameteil.

Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt gut,

iſt geſund und billig.
20 Taſſen nur 10 Pfennig



Anzeigenſür Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Für die Beweiſe der auf
richtigen Liebe und Teilnahme
bei dem Heimgange unſerer lieben
Ent ſchlafenen ſagen wir unſeren
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EEEnn Fs n8 Durch die glückliche Geburt eines Töchterchens

S wurden hoch erfreut S4 Aerseburg, den 21. April 1914, 2
e H. Pfeiffer, lehrer, und Frau.
S e n neerelſer Dank.

Merſeburg, im April 1914,
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
käwilien dienel, Vengt u rich

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſe

burg, als dem durch Beſchluß von
17. Dezember 1887 Nr. 16390 V
S beſtellten Vertreter der Ge
ſamtheit der Beteiligten an den
gemeinſchaftl. Aangelegenheiten,
welche durch den am 31. Dezbr.
1872 beſtätigten Separationsrezeß
von Merſeburg Gtl. M. Nr. 344

begründet ſind, iſt auf Grund
des Geſetzes vom 8. April 1887
G. S. S. 105) beantragt worden,
ihm aus Anlaß der Durchführun
der neuen Fluchtlinie für das
Grundſtück Neues Schützenhaus
die Genehmigung zu erteilen zu
unentgeltlichen Veräußerung fo
gender Pa'zellen:

1. Kartenblatt 6 Nr. 1170/370 e.
mit 0,0 a Fläche,

2. Kartenblatt 6 Nr. 1171/370 c.
mit 0,17 a Fläche,

3. Kartenblatt 6 Kr. 1174/370 c.
mit 0,14 a Fläche,
Kartenblatt 6 Nr. 1175/870
mit 1125 a Fläche,

identiſch mit einem Teile
der nach dem Beſchluſſe
der Königlichen General
kommiſſion vom 12. Aug
1904 Nr. 1502 VI
gegen Parzellen der Weg
Buchſt. v und www der
Separationskarte einge

Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft
im 93. Lebensjahre Frau Geheime Re-
gierungsrat

Rosalie Mehler
geb. Hoff bauer

tief betrauert von den

Hinterbliebenen.
Merseburg, den 21. April 1914,

Die Beerdigung findet Freitag den 24, d. Mts.
vormittags 10 Uhr von der Kapelle des Stadifried-
hofes aus statt

tauſchten Parzelle Karten
blatt 6 Nr. 1122/370 c.

und zwar zu 1 und 4 gn die
Stadtgemeinde Merſeburg und
Zu 2 und 3 an die Schützengilde
zu Merſeburg.

Zur Durchführung des vor
ltegenden Veräußerungs- und
Auflaſſungsgeſchäſtes

t den als

er ächtigen, die Auflaſſung mit
ſich als gleichzeitigem Vertreter
der Stadtgemeinde Merſeburg,
zu vollziehen.

Etwaige Einſprüche gegen
dieſe Bekanntmachung ſind inner
holb einer Friſt von 2 Wochen
bei ur s anzubringen.

Merſeburg. den 14, April 1914
Königl. Generalkom miſſion

Ausſchreibung.
Die Lieferung von za. 1700

Kilogramm Fußbodenöl in der

Statt besonderer Anzeige
Gestern abend 10 Uhr entschlief sanft nach

Kurzem, schwerem, in grosser Geduld ertragenen
Leiden mein lieber Mann, unser herzensguter Vater,

Fiz Peruim Vollendeten 65. Lebensjahre.

Dies zeigt in tiefster Trauer an namens aller
Hinterbliebenen

Marie Pertus eb Iochiegner

Merseburg, den 22. April 1914.

Die Beerdigung findet am Preitag nachwittag 8 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus sratt

Schwieger- und Grossyater, der Bachbindermeister

zu beziehen.
Die Angebote ſind unter Bei

fügung von Oelproben in 200Gramm Flaſchen bis zum
Mittwoch d. b. Mai d. J, mitt. 12 Uhr
der unterzeichneten Baudeputation
einzureichen in deren Sißungs-
zimmer zu dieſer Zeit die Eroöſf
nung der Angebote in Gegen
wart der etwa erſchienenen Be
werber bezw. deren Bevollmäch
tigten erfolgen wird.

Der Zuſchlag erfolgt binnen
Tagen Bis dahin bleiben die
Bieter an ihr Angebot gebunden

Verſpätet eingegangene und
ungenügend ausgefüllte oder ab
geänderte Angebote bleiben un
berückſtchtigt.

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung ſämt
ltcher Angebote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

Merſeburg, den 21. April 1914,
Die Bandedutation.

er Laden Hurgſtr.
mit Zubebör, bisher Putzgeſch. ift
per ſofort oder ſpäter zu vermieten

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Ver-
storbenen, des Rentners

Eduard Munkelt
sagen wir allen denen, die den lieben Entschlafenen
zur letzten Ruhe geleiteten und für den überaus
reichen Blumenschmuck unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere Dank Herrn Dr. med. Hein-Kötzschlitz,
sowie der Schwester Charlotte-Dölkaun für die auf-
opfernden Bemühungen, sowie Herrn Iic. Seitz-
Zweimen für die trostreichen Worte im Hause und
am Grabe. Berner Herrn Lehrer Spangenberg nebst
Schuljugend für den erhebenden Grabgesang tiefge-
kühltesten Dank.

Göhren, 19. April 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

J. Noßbers.

Ein Kinderwagen
billig t verk. Kl. Sirtiſtr. 18,
Ein kinderwagen
billig zu verk. Karl 29 r.
1 Läuferschwein
zu verkaufen Neumarkt 74.

dschrtract
heieidefabee

I Die trauernde Familie Spieß.

S

Dank.
Schmerzerfüllt vom Grabe unserer teuren Ent-

schlatenen heimkehrend, fühlen wir uns Verpflichtet,
öffentlich Dank auszusprechen. Herzlich danken wir
dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte
am Grabe und der Schule für den Grabgesang.
Herzlichen Dank der Jugend, welche die Entschlafene
auf ihrem Totenbette in sinniger Weise schmückte
und sie unter erhebender Trauermusik zur letzten
Ruhe geleitete Herzlichen Dank endlich allen, die
den Sarg so reichlich mit Blumen und Kränzen
zierten und uns in den schweren Tagen hilfreich zur
Seite standen. Möge der Herr allen ein reicher Ver-
gelter sein und sie vor ähnlichen Schicksalsschlägen
bewahren

Runstedt, den 19. April 1914.

Von Donnerstag den 28. d. M
ab ſtehen wieder O Zroße
kransporte
veſter, hochtragender und 77

friſchmelkender
We 7

Min.
e

e S
verſchiedener Raſſen), dabei

Zugvieh. ſowiejähriger Stier Bullen und Kuhrlälber
bei uns zum Verkauf.
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Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. April.) Nach

mehrwöchiger Oſterpauſe hat das Abgeordnetenhaus heute
ſeine Sihungen wieder aüfgenommen. Der Vizepräſident
Dr. Porſch begrüßte mit herzlichen Worten die Landes
boten, aber all zu vielen galt ſein Gruß nicht. Der herr
liche Frühſommer hat die Mehrzahl der Abgeordneten
in der Heimat feſtgehalten, und außerdem war das Eiſen
bahn- Anleihe geſetz, die ſogenannte Sekundär-
bahnvorlage nicht ſo lockend, als daß es gegenüber der
frühlingsgeſchmückten Natur hätte ſiegreich ſein können.
Wirtſchaftspolitiſch iſt dieſe Vorlage allerdings von großer

edeutung, nur in den Debatten, die ſich alljährlich wieder
holen, läßt ſich nicht mehr viel Neues und n
vorbringen. Jn dieſem Jahre werden 506 Millionen
Mark zur Herſtellung von neuen Eiſenbahnlinien, neuen
Gleisanlagen, zur Beſchaffung von Fahrzeugen und zur
Förderung des Baues von Kleinbahnen gefordert. Herr
von Breitenbach, der ſeiner Vorlage ein kurzes Ge
leitwort gab, wies auf die Notwendigkeit hin, ſich auch in
Zeiten wirtſchaftlicher Depreſſion nicht vom Ausbau unſeres
Eiſenbahnnetzes abhalten zu laſſen. Ein Stillſtand könnte
erſt eintreten, wenn das preußiſche Eiſenbahnnetz wirklich
einmal vollendet ſei. Das wird allerdings noch ſehr lange
dauern, ſo äußerte ſich in Übereinſtimmung mit allen nach
folgenden Rednern der Konſervative von Quaſt, denn
die Wünſche des Landes werden nicht verſtummen, das
bewies auch die heutige Debatte wieder. Die Redner aller
Parteien hatten Wünſche auf dem Herzen, die in der Vor
lage noch nicht ihre Erfüllung finden. Der konſervative
Redner war einig mit Herrn Wallenborn vom Zen
trum, Herrn Macco von den Nationalliberalen, dem
Freikonſervativen von Woynag und dem Fortſchrittler
Münſterberg in der Bewertung des Eiſenbahn
Anleiheg etz es für das preußiſch-deutſche Wirt
ſchaftsleben; alle dieſe Redner rühmten auch die Tüchtigkeit
und die Leiſtungsfähigkeit der preußiſchen Bahnverwal-
tung, die Bauleiſtungen ſeien auf der Höhe. Ein Unter
ſchied ergab ſich zwiſchen den Rednern nur in den Einzel
forderungen; da hielt natürlich jeder die Strecken für die
wichtigſte, die durch ſeinen Wahlkreis gehen, oder an denen
mittelbar oder unmittelbar ſein Wahlkreis intereſſiert iſt.
Der Fortſchrittler Münſterberg beklagte die mangel-
De Verbindungen nach Thorn, wünſchte vor allem eine

usgeſtaltung des Eiſenbahnnetzes auf Rügen, dem
Dänemark, Schweden und Bornholm den Sommerfriſchler
ſtrom immer mehr abzuziehen drohten und machte hiſto
riſche Bedenken gegen das neue Fehmarn- Projekt
na Kopenhagen geltend. Jn Schleswig-Holſtein
wüchſen die Bedenken dagegen, und das beſtätigte bald
nachher ſein ſchleswig-holſteiniſcher Fraktionskollege Dr.
Wäaldiſt e in Aus e auf die preußiſchen Staats
Finanzen und aus preußiſch volkswirtſchaftlichen Gründen
ſei von dem Fehmarn- Projekt abzuraten, die preußiſche

Bevölkerung habe ein Anrecht darauf, daß das Hiſtoriſch
ewordene nicht von heute auf morgen verlaſſen werde.
is vor kurzem noch ſei die preußiſche Eiſenbahnverwal

tung ein Gegner dieſes Projektes geweſen, und habe den
viergleiſtigen Ausbau der Strecke Altona-Elmshorn pro
pagiert, in dem jetzt erfolgten Umſchwung ſeien deutlich
die Folgen der Agitation der Intereſſenten zu erkennen.
Der Eiſenbahnminiſter von Breitenbach hielt aber
mit Rückſicht auf unſere wachſenden Händelsbeziehungen
zu Dänemark das Fehmarn Projekt für notwendig, die
Eiſenbahnverwaltung habe ſich nach langjährigen Er
wägungen dazu bekannt. ährend der Fortſchrittler
Waldſtein die dann eintretende Umgehung des Haupt
bahnhofes Altong beklagte, begrüßte der freikonſervative
Graf Moltke die Entlaſtung, die der Hauptbahnhof
Altona durch die Fehmarnlinte erfahren würde. Er gab
allerdings auch zu, daß das weſtliche Holſtein durch dieſes
Projekt benachteiligt würde. Morgen werden die Ver
handlungen fortgeſetzt.

Merseburg und Amgegencd.
22. April.

Für Grundſtücksbeſitzer. An einer ſchmalen Gaſſe
von weniger als fünf Meter Breite plante ein Grundſtücks
beſitzer die Errichtung eines Gebäudes mit Tür und

enſteröffnungen nach der Gaſſe hingus. Die betreffendeechte verbot indeſſen die Anlegung ſolcher Off
nungen. Sie verlangte die Aufführung der Gaſſenfront
des neuen Gebäudes als geſchloſſene Brandmauer, weil
das Haus gegenüber keine fünf Meter entfernt war und
nach dem Neubau zu bereits Tür und Fenſteröffnungen
beſaß. Der Bauherr erhob Verwaltungsklage und erzielte
damit Erfolg. Das Oberverwaltungsgericht entſchied, das
gegenüber gelegene Hausgrundſtück könne nicht als Nach
bargrundſtück im Sinne der Brandmauervorſchriften
gelten, denn dazwiſchen liege eine als öffentliche Straße

anzuſehende Gaſſe. Auf Straßenfronten fänden aber
Brandmauervorſchriften keine Anwendung.

Schonzeit der Fiſche. Jm Hinblick auf die demnächſt
beginnende Laichzeit der in den hieſigen Flüſſen vornehm-
lich anzutreffenden Fiſchgattungen ſet auch an dieſer Stelle
darauf hingewieſen, daß in der Zeit vom 20. April bis
9. Juni folgende Fiſche Schonzeit genießen und daher nicht
e werden dürfen Zander, Rapfen, Blei, Finke,land Barbe, Döbel, Rotfeder, Rotauge, Weißfiſch und

Zahrte, eEine Warnung. Jn Brüſſel hat ſich eine Süd
amerikaniſche Landwirtſchafts Produktiv Genoſſenſchaft“
ebildet, die Anſtedelungen guf genoſſenſchaftlicher Grund
age in Braſilien plant. Es iſt bekannt geworden, daß

dieſe Genoſſenſchaft mit verlockenden er e in
Sachſen Mitglieder zu werben ſucht und dabei angtibt, die
braſtlianiſche Regierung habe einen ausreichenden Land
komplex zur Verfügung geſtellt und gewähre freie Fahrt
und Verpflegung bis zum Beſtimmungsorte ab Antwerpen.
Als Beitrag wird für eine Familie einſchließlich Kinder
unter 18 Jahren der Betrag von 125 Mark, für jedes
weitere männliche Familienmitglied 50 Mark, für einzelne

männliche Perſonen 80 Mark gefordert. Von einer Be

übt haben ſollte.

Donnerstag den 23. April

teiligung an dieſem Unternehmen iſt, ganz abgeſehen
davon, daß über die Zuverläſſigkeit des Genoſſenſchaſts
vorſtandes und die Verſprechungen der braſilianiſchen Re
gierung nichts Näheres bekannt iſt, ſchon deshalb zu
warnen, weil es ſich um einen höchſt phantaſtiſchen
Plan handelt. an deſſen i e ſet nicht zu denken
iſt. Denn Anſiedelungen auf genoſſenſchaftlicher Grund
lage ſcheitern erfahrungsgemäß faſt immer, wenn es ſich
e u Unternehmungen religiöſer Gemeinſchaften

andelt.
Das Alter der Kegeljungen. Das Reichsgeſetz, be

treffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben, beſtimmt,
daß im Betriebe von Gaſt und Schankwirtſchaften Kinder
unter zwölf Jahren überhaupt nicht beſchäftigt werden
dürfen. Nach Arteil des Reichsgerichts iſt ein auf der
Kegelbahn einer Gaſtwirtſchaft als Kegelaufſetzer be
ſchäftigter Knabe im Betriebe der Gaſtwirtſchaft v ne
auch wenn die Gäſte den Knaben als Kegeljungen n ſt
annehmen und bezahlen. Die Beſchäftigung eines ſolchen,
unter zwölf Jahre alten Knaben darf ein Gaſtwirt als
verantwortlicher Wirtſchaftsinhaber nicht dulden. Andern
falls verletzt er die ihm durch das ReichsKinderſchutzgeſetz
vom 30. März 1903 auferlegten Pflichten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
28. April 1814.Waffenſtillſtand und Militär Konvention. Napoleon

beſchimpft.
Der Waffenſtillſtand, der an dieſem Tage zwiſchen den Ver

bündeten und Frankreich abgeſchloſſen wurde, war nur eine
leere Jorm, da die Waffen ja bereits längſt ruhten. Wichtiger
war die den Frieden einleitende Militär Konvention, die zum
erſten Male für Jrankreich etwas Nachteiliges brachte. Den
Franzoſen lag natürlich viel daran, der fremden Truppen ledig
zu werden. Das war aber nur möglich, wenn die 53 Jeſtungen,
die außerhalb Jrankreichs von den Franzoſen noch beſetzt ge
halten wurden, von dieſen geräumt wurden. Es wurde nun
beſtimmt, daß in dieſen Jeſtungen von den Franzoſen nicht
nur die vorhandene Artillerie und Munition, ſondern auch die
Vorräte aller Art, die Archive, Pläne, Karten, Modelle etc.
zurückgelaſſen werden mußten. Man hat den Schaden, den
das Napoleoniſche Frankreich dadurch erlitt, auf 1500 Millionen
Frank berechnet. Sowie Napoleon auf ſeiner Reiſe in die
Berbannung das Gebiet der Provence betrat, gab es böſe
Zeichen. Als er am genannten Tage in tiefer Nacht durch das
Dorf Nornas kam, waren alle Häuſer erleuchtet, die Bewohner
ſtanden vor den Türen und lautes Geſchrei „Nieder mit dem
Tyrannen, es lebe der König gellte den Durchfahrenden in die
Ohren. Dasſelbe Schauſpiel wiederholte ſich in Orange, das
man ebenfalls nachts paſſierte-

Unterrichts wesen.
S Waldſchulen. Die Zahl der höheren Waldſchulen iſt

in Deutſchland zur Zeit noch ſehr gering. Die Städte Char
lottenburg, M. Gladbach, Lübeck u. a. haben mit dieſer Ein
richtung, die körperlich ſchwachen Kindern dienen ſoll, gute
Erfolge ergielt. Die Anſtalt in Charlottenburg, die im April
1910 mit 95 Zöglingen eröffnet wurde, zählte im Sommer-
halbjahr 1913 einen Beſuch von 157 Kindern, ſo daß gegenüber
der für den Etat angenommenen Beſuchsziffer von 140 Kindern
eine Mehreinnahme an Schulgeld von 4102 Mark erzielt wurde.
Die Geſamtkoſten der Schule beliefen ſich im erſten Jahr auf
32000 Mark, wozu die Gemeinde 20 Prozent für Freiſtellen
zuſteuerte.

Gerichtsverhandlungen.
E Schöffengericht Merſeburg. Die e e rn

Emma E. in Merſeburg war angeklagt, geduldet zu haben,
daß in ihrem Geſchäftksladen Schnaps getrunken wurde,
wozu ſie keine Erlaubnis hat. Das Gericht konnte ihr
jedoch ein Verſchulden nicht nachweiſen, weshalb ſie frei
geſprochen wurde. Der Hausdiener Robert H. in Merſe
burg war polizeilich beſtraft worden, weil er n unbefugt
in dem Portal des hieſigen Perſonenbahnhofes aufge
halten haben ſollte. Das Gericht konnte jedoch zu einer
Überführung nicht gelangen, weshalb er ſreigeſprochenwurde. Der Mechanikermeiſter Guſtav E. von er hatte
ohne Erlaubnis der Polizei längere Zeit vor ſeinem Grund
ſtücke Kraftwagen aufgeſtellt, weshalb er mit 1 Mk. ev.
1 Tag Haſt beſtraft würde. Die Arbeiterfrau Marie B.
gus n en hatte im Februar d. J. unter Angabe eines
falſchen Namens den Bäckermeiſter Lange hier zur Her
9 e eines Brotes veranlaßt und dieſes für ſich verbraucht.

egen Betrugs erhielt ſie eine Strafe von 3 Mk. ev.
1 Tag Gefängnis Weil ſie der Fleiſchermeiſtersehefrau
Hädicke hier im Februar d. J. von dem Geſchäſtsladen
tiſche eine Geldrolle mit über 4 Mk. Jnhalt weggenommen
hatte, wurde die Arbeitersehefrau Anna T. aus Merſe
burg mit 1 Tage Gefängnis beſtraft. Der Arbeiter
Rudolf S. hier war polizetlich beſtraft worden, weil er ſich
am 15. Februar auf dem hieſigen Entenplane und dem
Markte Umhergeſchlagen und dadurch groben UAnfug ver

Seine e würde auf 6 Mk. ev.
2 Tage Haft feſtgeſetzt. Wegen Landſtreichens und
Bettelns wurde beſtraft der Arbeiter Karl S. aus Halle
mit drei Wochen Haft nach verbüßter Strafe ſoll er dem
Arbeitshauſe überwieſen werden. Der Kraftwagen
führer Johannes E. in Merſeburg hatte am 1. März 1914
auf dem hieſigen Bahnhofsvorplatze bei Aufſtellung ſeines
Kraftwagens die polizeilichen Anordnungen nicht beſolgt,
weshalb er polizeilich beſtraft worden war. Das Gericht
beſtätigte dieſe Strafe in Höhe von 3 Mk. ev. 1 Tag Haſt

Vermischtes.
Eine deutſche Kaiſerbüſte im franzöſiſchen Salon

Der Bildhauer Repner teilte dem Bildhauer Mercié, dem
Präſidenten der Geſellſchaft franzöſiſcher Künſtler, deren Salon
am 30. April in Paris eröffnet wird, ſeine Abſicht mit, eine
Büſte Kaiſer Wilhelms aus zuſtellen. Merci er
widerte, daß er dagegen nicht den geringſten Einwand erhebe.
Das Mitglied des Ausſtellungsausſchuſſes, Coutant, ſprach ſich
jedoch gegen die Zulaſſung des Repnerſchen Werkes aus,
mit der Begründung, es ſei zu befürchten, daß irgend ein

Hitzkopf die Büſte veſchädigen und beſu
könnte. Der „Petit Pariſien“ meint, man kenne die Pariſer
Bevölkerung ſchlecht, wenn man ſie einer ſolchen Tat für fähig
halte. Ob Herr Coutant wirklich ſo unrecht hat Die Bei
ſpiele der letzten Zeit, wo z. B. ſchon ein harmloſes deutſches
Automobilfähnchen die Wut der Maſſen entflammte, gemahnen
denn doch zur Vorſicht.

Zur Teſtnahme der Juwelenräuber in Paris meldet
noch ein Drahtbericht: Der in Paris verhaftete Graf M. iſt
1869 geboren. Sein Urgroßvater war ein bekannter bayeriſcher
Staatskanzler. Der in Paris verhaftete ünwürdige Sprößling
eines angeſehenen Geſchlechts iſt als gewerbsmäßiger Falſch
ſpieler in Berlin polizeibekannt. Er hat vor einiger Zeit aus
der Wohnung eines Bekannten ein Gemälde im Werte von
25000 Mk. geſtohlen. Die in Paris mit ihm verhaftete Bande
iſt wahrſcheinlich identiſch mit jenen Juwelendieben, die unlängſt
im DZug Nizza- Rom einem Juwelier Waren im Werte von
350000 Frank entwendet haben.

Verhafteter Raubmörder. Unter dem Verdachte, in
dem Kurorte Badenweiler bei Karlsruhe die 78 jährige
alleinſtehende Barbarg Sutter ermordet und beraubt zu
haben, wurde der Metzgerburſche Grether verhaftet. Er hat
die Tat eingeſtanden.

Oberſt Anton, Abteilungschef bei der Artillerieprüfungs
kommiſſion in Berlin, wurde am Montag morgen bei einem
Spazierritt im Tiergarten vom Herzſchlag betroffen und
ſtürzte tot vom Pferde.

Ein neuer Eiſenbahnrekord. Jnnerhalb der bayeriſchen
weißblauen Grenzpfähle wird man demnächſt am ſchnellſten in
ganz Europa mit der Eiſenbahn fahren können. Bisher war
es Vorſchrift, daß ein Zug, deſſen Höchſtgeſchwindigkeit 90 Kilo
meter in der Stunde betrug, dieſe Geſchwindigkeit auch dann
nicht überſchreiten durfte, wenn es galt, Verſpätungen einzuholen.
Die Königl. Bayeriſche Staatseiſenbahnverwaltung hat nun
durch eingehende Verſuche herausgefunden, daß bei verſchiedenen
Lokomotivtypen die Keſſelleiſtung erheblich mehr ausgenutzt
werden könne. Nachdem nun die von der Landesaufſichtsbe
hörde feſtgeſetzte Höchſtgeſchwindigkeit für Eiſenbahnzüge mit
Perſonenbeförderung auf 110 Kilometer in der Stunde feſtgeſetzt
iſt, dürfen demnach vom 1. Mai 1914 ab verſpätete, normal be
laſtete Eil und Schnellzüge der Königlich Bayeriſchen Staats
eiſenbahn Verwaltung bet Verwendung des neuen Schnellzugs
lokomotivtyps S mit 110 Kilometern gefahren werden. Das
bedeutet gegenüber den bisherigen Jahrgeſchwindigkeiten eine
Rekordleiſtung nicht allein für Bayern und Deutſchland, ſondern
auch für Europa

Mit Mann und Maus untergegangen. Jn Douarnez
im franzöſiſchen Departement Jinistöre iſt die irländiſche Fiſcher
bark „ClaudeBernard“ in der Nähe der Küſte während eines
furchtbaren Sturmes auf ein Riff geſtoßen und geſunken. An
Bord des Schiffes befanden ſich elf Mann. Man erfuhr erſt
von dem Untergange des Schiffes, als die Trümmer an das
Land trieben

Strandung. Bei der geſtern gemeldeten Strandung an
der Küſte von Marokko handelt es ſich anſcheinend um den

Dampfer „Reinfeld der Kontinental-Reederei in Hamburg.
Dieſer Dampfer, der von Genug nach Buenos Aires beſtimmt
war, ſtieß nämlich, wie aus Gibraltar gemeldet wird, in der
Nähe von Tanger auf eine Klippe auf. Der Raum eins und
zwei lief voll Waſſer. Auch im Maſchinenraume und im Heiz
raume ſteigt das Waſſer bedeutend. Nach einer Meldung der
Reederei ſind deutſche und engliſche Bergungsdampfer zur Stelle,
die das Schiff auspumpen.

Mißhandelte Prieſter. Als der Erzbiſchof von
Saſſari am Sonntag die Katharinenkirche von Saſſari
(Snſel Sardinien) verließ, wurde er von vier Burſchen ſchwer
beläſtigt. Ein junger Prieſter ſuchte die Leute zur Vernunft zu
bringen, wurde jedoch verlacht. Auf dem weiteren Wege ſchloß
ſich dann noch mehr feindlich geſtimmte Volksmenge den Row
dies an. Man bewarf den Erzbiſchof mit Salatſtielen; ein
Kerl verſuchte ſogar, ihn anzuſpucken, was ein Prieſter aller
dings durch eine kräftige Ohrfeige verhinderte. Während ſich
nun der Erzbiſchof flüchten konnte, wurden ſeine Begleiter von
den Burſchen umzingelt und gemißhandelt, bis aus dem nahen
ren mehrere bewaffnete Seminariſten die Rowdies ver
trieben.

Eine ganze Familie einem Wahnſinnigen zum Opfer
Pren Ein furchtbarer Vorgang ſpielte ſich, einem Londoner

elegramm zufolge, in dem Dorfe Ballinsmullin in der Graf
ſchaft Leiſter ab. Der Bauer Owen Me. Aleer ermordete in
einem Wahnſinnsanfalle ſeine Frau und ſeine beiden Kin
der und beging darauf Selbſtmord.

Kardinal Kopps Teſtament. Breslau, 21. April.
Die Offnung des Teſtaments des Kardinals Kopp hat ein über
raſchendes Reſultat ergeben. Der verſtorbene Jürſtbiſchof hat
ein Privatvermögen von ſieben Millionen Mark hinter
laſſen. Als Univerſalerbe iſt das Domkapitel ein
geſetzt. Außerdem erhalten etwa 250 Beamte und Bedienſtete
des Domkapitels Gratifikationen von je 500 Mk., jeder Cho
raliſt des Domchors 300 Mk. und die Leiter desſelben größere
Beträge, weitere 250 Beamte und Bedienſtete des Domkapitels
ebenfalls Legate, ſo daß die Geſamtſumme der Legate und
Gratifikationen eine Million Mark weſentlich überſteigt.

Die Unterſuchung über den Tod der Margarete
Ruske. Wie wir mitteilten, iſt die Leiche der kleinen Berlinerin
Ruske bei Treptow im Waſſer Je worden. Eine Gerichts
kommiſſion ſtellte feſt, daß die Leiche keinerlei Verletzungen auf
wies Auch die Kleidung des Kindes war in Ordnung. Die
Leiche, die ſeit dem 21. März im Waſſer gelegen hat, wurde be
ſchlagnahmt und obduziert. Bei einer Durchſuchung des Ma
gens wurde feſtgeſtellt, daß die Kleine etwa einen halben Tag
r hat. Sie iſt alſo bald nach ihrem Verſchwinden ins

aſſer geraten. Ob ſie von dem Unbekannten, der ſich am Tage
des Verſchwindens an ſie herangemacht hat, ins Waſſer geſtoßen
worden iſt, oder ob ein Unfall vorliegt, bedarf noch der Auf
klärung. An einen Selbſtmord glaubt man nicht. Nach ärzt
lichem Befund iſt auch ein Sittlichkeitsverbrechen nicht an dem
Kinde verübt worden. Der Leichenbefund ſpricht keineswegs
für eine ſolche Annahme.

Die Hundertjahrfeier der Befreiung Glogaus vom
franzöſiſchen Joche wurde Sonntag zuſammen mit der Ein
S eines Benkmals Friedrich des Großenin Gegenwart des Prinzen Friedrich e en als Ver
treter des Kaiſers begangen. Vormittags fand ein er
gottesdienſt ſtatt, bei dem Paſtor Schwarz und Profeſſor
Kretſchmer Anſprachen hielten. Daran ſchloß ſich ein Feſt
zug nach dem Denkmalsplatz, an dem ſich gegen 3000 Per



ſonen beteiligten. Nach der Weiherede des e n
83 Prinz Friedrich Wilhelm das Zeichen zur Enthüllung.

s wurden mehrere Ordensauszeichnungen verliehen.
S Erzherzöge im Freiballon. Die Erz-

herzöge Heinrich Ferdinand und Joſeph von Hſterreich,
die am Montag früh 8 Ahr in Salzburg mit dem Ballon
„Hohenſalzburg“ aufgeſtiegen waren, landeten, wie man
aus München telegraphiert, kurz vor 11 Uhr vormittags
glatt in der Nähe von Neumarkt.

Eine entmenſchte Mutter. Ein unglaublich roher
verbrecheriſcher Anſchlag wurde, wie ein Bericht aus
Mannheim meldet, dort von der Frau des Bäckers Joſeph
Henig begangen. Kurz ehe ſte mit e Liebhaber, einem
jungen Kaufmann, durchging, ſchloß ſie ihre beiden
Kinder im Alter von vier und ſechs Jahren ein,
öffnete den Gashahn und telephonierte alsdann
ihrem Mann, ſie- gehe fort. Die Kinder werde er aber
nicht mehr lebend antreffen. Der Mann eilte ſofort nach
Hauſe und konnte die Kinder retten. Das älteſte war
allerdings ſchon betäubt. Der Aufenthalt der Frau konnte
noch nicht ermittelt werden

Verurteilung eines Adventiſten. Das Kriegsgericht
der 36. Diviſton in Danzig verurteilte einen hartnäckigen
Adventiſten, den Musketier Much vom 45. Jnfanterie
Regiment, der wiederholt am Sonnabend jede Dienſt
leiſtung verweigert hatte, zu fünf Monaten Gefängnis,
zumal der Angeklagte, der im erſten Jahre dient, wegen
des gleichen Vergehens bereits einmal drei Monate Ge
fängnis erhalten hätte.

Wegen Raubmordes verhaftet wurde Montag abend
in Köln der landwirtſchaftliche Arbeiter Max Schwarz.
Kurz vorher war eine erwerbsloſe Frau Kleineick mit
durchſchnittener Kehle in ihrer Wohnung aufgefunden
worden. Man glaubte zuerſt an einen Selbſtmord, bis
man bei der Leiche ein Raſtiermeſſer fand. Ein Spar
kaſſenbuch über 140 Mark und 40 Mark bar waren ge
raubt. Schwarz hat den Mord bereits eingeſtanden.

Große Schadenfeuer.
Paris, 20. April. Jn der vergangenen Nacht entſtand

aus unbekannntkter Urſache in der Pariſer Fabrikationsan
lage der bekannten Londoner Möbelfabrik Warring

ein rieſtgesLagerkoſtbarer fertiger Möbel,meiſtens a franzöfiſe en Stils, vernichtete. Drei Feuer
wehrleute erlitten bei den Löſcharbeiten Verletzungen
Der Brandſchaden beträgt mindeſtens eine Million Francs.

Debreczin, 20. April. Jn der Waggonſabrik
der Staatsbahnen entſtand geſtern ein Brand, welcher auf
die anderen Werkſtätten übergriff. 150 Waggons und
zahlreiches Material wurden vernichtet. Der Schaden be
krägt drei Millionen Kronen.

Karlsruhe, 20. April. Jm Großherzogtum Baden
herrſcht zurzeit eine richtige Brandepidemie. e
dem in den letzten Tagen mehrere Großfeuer, die teilweiſe
recht beträchtlichen Schaden anrichteten, gewütet hatten,
ſind auch heute wieder mehrere Brandfälle zu ver
un o brannte in Stadelhofen die Fabrik für Holz
earbeitung der Firma WolfStähle Co. vollſtändig

nieder. an vermutet Brandſtiftung. Die Fabrik war
erſt vor einem Jahre vollſtändig modern eingerichtet ge
baut worden. Weiter wird aus Gut ach ein ſchweres
Brandunglück gemeldet. Dort wurde durch ein Großfeuer
der ſeit 200 Jahren beſtehende Gutshof Waelde zerſtört.
Die Bewohner konnten kaum das nackte Leben retten.
Das Mobiliar ſowie das Vieh wurden ein Opfer der
Flammen. Man vermutet ebenfalls Brandſtiftung. Weiter
wird aus Oberſ r gemeldet, daß dort durch
ein Feuer zwei Wohnhäuſer und eine Scheune einge

e Die Entſtehungsurſache iſt hier noch Un
ekannt.

Getreicle- und Produktenvertehbr.
Berlin, 21. April.

Weizen lok. inl. 188,00 192,00 Mk.
Roggen lok. inl. 156,00 Mk.
Hafer fein 156,00 180,00 Mk., do. mittel 153,00 bis

64.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 21,75—27,50 Mk
Roggenmehl Nr. 0 und 1 18,90-21,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 144,00-150,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 151,00-160,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00-137,00 Mk.

Roggekleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

1

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 dis
11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 21. April.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176-184 bz, B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177——186 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 140
bis 160 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 156-167 bz. B
ausländiſch

Keklameteil.
Bleichſüchtige und Blutarme werden raſch geſund und

kräftig, wenn ſie ihre Ernährung zweckmäßig geſtalten, d. h. alle
Reiz und Genußmittel meiden und ſich nur an blutbildende
Nahrungsmittel halten. Als natürliche Kraftnahrung von er
ſtaunlicher Wirkung haben ſich von jeher KnorrHaferflocken
erwieſen, deren hoher Gehalt an blut- und knochenbildenden
Nährſtoffen Arzten und Laien genügſam bekannt iſt. Das
Wort „Hafer ſchafft Blut und Kraft kennzeichnet kurz aber
treffend die ſegensreiche Wirkung der Haferkoſt. Und die Be
zeichnung ſpeziell für Knorr-Haferflocken als „beſte Haferſpeiſe
der Welt“ iſt in Anbetracht ihrer Ausgiebigkeit, ihres Wohl
geſchmacks und ihres bedeutenden Nährwertes bei dem billigen
Preiſe durchaus berechtigt. Seit za. 40 Jahren werden in den
Knorr'ſchen Fabriken auserleſene beſte Haferſorten in geradezu
idealer Weiſe nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen zum Genuſſe
vorbereitet. Bei der ſorgfältigen Reinigung und Enthülſung
bleiben dem Haferkorne alle wertvollen Beſtandteile erhalten.
Man verlange ausdrücklich Knorr-Haferflocken.

Weizen ſtill
inländiſch.
fenchter unter Notitz
Argentin.
Ruſſiſcher 219—233 bz. B.
Manitoba 225—233 bz. B.
Roggen ſtill
inländiſch 156—160 bz. B.
Preuß. 156 160 bz. B.
Poſener

an d Gillow ein Brand, der ſich
Bekanntmachung.

Die Zinſen der Kaufmann
Kriegnerſchen Stiftung im Betrage
von 150 00 Mk. ſind zu vergeben.
Die Stiftung hat den Zweck, fünf
hier wohnhaſten, auf hieſigen
Schulen gebtldeten, unbemittelten
Kaufmannslehrlingen zu ihrer
weiteren kaufmänniſchen Aus
bildung durch Bücher, Privat
unterricht und dergl. eine Bei
hülfe zu gewähren. Verwandte
des Stifters werden vorzugsweiſe
berückſichtigt

Bewerbungsgeſuche mit den
nötigen Zeugniſſen ſind binnen
2 Wochen einzureichen.

Merſeburg, den 17. April 1914
Der Magiſtrat.

ſchnell ausdehnte und

ſödloſtes Anner Mit halt

Der diesjährige Zanz- Unterricht für die Herren Schüler des

S ikfon.Sonnabend den 25. d. Mts.
von vormittags 9 Uhr an werde
ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle eine Anzahl aus herr-
ſchaftlichem Hauſe ſtammende
Gegenſtände als:

I Chnaiſelongur 1 Kommode,
2 Schränke Tiſche, Sühle,
Spiegel, S Nacht n. 2 Iuther-
Kſche, Bettſtelle mit Matraßze
Ereiſchwinger Damennhr,
Teppich, Portieren, Aleber
hänge, große Zinkbadewanne,
Waſchgrfaße, Jahrgänge Gar

e Le e epuppre r 42, egenfenfſterBilder ſowie 200 PackHeltoſta- Creme- Pulver und
Papter (Wäſcheglanz) und
2069 Zigurren

öffentlich meiſtbietend verſteigern
Karl Thiele.

10,00 Mk.

iſt verſetzungshalber per 1. Mai er.
zu verm. Unker- Altenburg 35, 1 Tr.

Zwei möblierte Zimmer, eins
davon mit Gas u. Schlafzimmer,
ſind ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 18, 1. Et.
Einſach möbliertes zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.

Hut möbliertes Wohn und
Schlafzimmer ſofort zu vermieten

Große Ritterſtraße 21.

Polontär ſucht 1. Mai in beſſerer
Familie volle Penſion Angebote
unter 8 bauahnpoſtlagerndHalle a. erbeten.

Königlichen Seminars beginnt

nachmittags 5 Usr,
S „gunkenburg“.

bitte bis Freitag den 24. April.
Hochachtungsvoll

Kellerzu vermieten
Slemvehcigsen m. Inongedeche

gutsehn ePetsehaſte, S
S

S Siegelmarken ete. c
u

Eine Wohnung
zu vermieten

Paclt 25, 1
geſunde Wohnung zu vermieten,
für Tod 2 Perſ. paſſ. Preis 200 Mk.

Eine Stube, auch als Schlaf
ſtelle, an ein elne
Mädchen billig zu vermieten

Hüterſtraße 8, 1 Tr. r
5 2 große zweifenſtrigeWohnung Stuben, Schlafzim

ner, Küche u. Zubehör, per 1. Juli
zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Familie (3 Perſonen) ſucht
Wohnung in ruhtgem Hauſe im
Preiſe von 40—60 Tr. zum 1. 7.
oder ſofort Off. u. WI00a. d. Exp.

Wo von etwaRuhige Wohnung 3 Zimmern
als Büro für die Vorarbeiten zur
Hurchgnerung der rechten Saale
niederung durch den Leipzig
Saglekangl und zur Sagaleregulie-
rung geſucht. Angebote mit An
gabe des Mietspreiſes erbeten an

rengel, Reg Baumeifter,Seffnerſtraße

Ourterre-Räume,
als Papier Niederlage geeignet,
in der Nähe meiner Fabrik geſucht

B. A. Blankenburg.

Leipziger Str. 758

Tiefer Keller 2.

C. Eheling,

Sonnabend den 25. April,
für die Damen nachmittags 8 Uhr in der

Geſchätzte Anmeldungen junger Damen beſſerer Stände er

Schmale Straße 19, 2. St
Lehrer der Tanzkunst,

Serltehihe
Th. Rössmer, Merſeburg

Oelgrube.
Von der Handwerkskammer vor

geschriebene

Lehrerhält stets vorrätig

Zuohdruckerel T Röss ar
Mersshburg, Oegrube 9.

S öbuter Handarheits-Dnrerricht

für Anfänger u. Vorgeſchrittene
wird erteilt Markt 26. 2 Tr.

Heimarbeit ſür Hamen 10 bis
15 Wk. wöchtl. Verdienſt Muſter
40 Pfg. Frau N Hahnemann,
Sautzſch-Leipzig, Coburgerſtr. 34

Aelteres Mädchen, erfahren
im Kochen, bereit zu jeder Haus
arbeit ſucht zum Mai tagsüber
Beſchäftigung. Zu erfragen

Domplautz 1.
Anſtändiges ſauberes Mädchen

ſucht Auſfwartung für vormittags
Brühl 12, parterre links.

Frau od. junges S

Tanzblumen,
Tanzkontroller,
Eintrittsblocks,
Garderobeblocks,

ſowie alle
Vereins bedarfsartikel
S äußerſt billig

e

Hans Küther,

Markt 20.

o 7 rege

Bringe hiermit meine

III III
Zelters Restaurant Mücheln.

Allen Merſeburgern bekannt.

Lolalitäten
jedem Ausſlügler in empfehlende Exinnerung.

Hochachtungsvoll Gustav Reiter

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

C. Görling.
Frauen zur Feldarbeit
nimmt an

Hertel, Neumarktsmühle.
Gaubere Flickfrau

außer dem Hauſe ſofort geſucht.
Chriſtianenſtraße 10, pt.

Gcubere ſleißige Waſchfrau
geſucht Chriſtianenſtr. 10, 2 Tr.

Eine ſaubere Waſchfrun
Voſtſtraße 10.

erfahrene Stuben-Empſehle mädchen, ältere u

jüngere Mädchen m. g. Zeugn.
rau Henriette Lehmann verw.
angenheim, gewerbsm. Stellen

vermittlerin, Schmale Straße 18.
5 ch Hausburſchen Mädchenl z und Knechte für Stadt
und Land. D. O.Guche für ſofort ein ſauberes

Hienſtmädchen.
Frau Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.

Dienſtmädchen
im Alter von 14 bis 16 Jahren
ſofort geſucht Steinſtr. 8, part.

Ein ſauberes, ehrliches

Mädechen,
nicht unter 16 Jahren, wird
zum 1. Mai geſucht. Näheres r
erfragen in der Expedit, d. Bl.

vom Lande, welchesMädchen Oſtern die Schule
verlaſſen hat, zu leichter Haus
arbeit ſofort geſucht

Lauchſtedter Str. 25, part.

Saubere Aufwartung
für Vormittags ſofort geſucht

Saud 1, 1 Tr.
Geſucht für ein junges Mäd

chen zum 1 5. eine
Nachmittags -Auſwartung

(evtl. mit Kindausfahren) von
2 Uhr an, außer So nnabends.
Zu erfragen Schmale Str. 26, 2 Tr.
Schwan Weihe Katze Agelaufen!

Wo? ſagat die Expedition d. Bl.
Kavarienvogel entflogen!

Gea a e „2 Tr.Taſchenuhr, r e e
Zeigern, Sekunden angebend,

geſucht

verloren von Daspig bis Merſe
burg, Weißenfelſer Str. 7. Gegen
Belohnung dort abzugeben.

Guſtav Engel.
Der Geſamtaufläge
n r et ligetein Proſpe erAltbuchhorſter Markſprudel Stark

quelle vei.
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